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FILMKRITIK

Mit Mitteln des Spielfilms 
gegen die Todesstrafe 
I Want to Live! (1958)

Ulrike Weckel

àŻƢþű� ŦŎĩłƷ� ĩƪ܌� Ģþƪƪ�ůŎƢ� ţĩŎű� ®ƟŎĩŦȀŦů�
einfällt, der die Todesstrafe verteidigt? 
Gehören solche Filme schlicht nicht zu 
meinem Repertoire? Verhindert meine 
politische Haltung, dass ich einer ambi-
ǛþŦĩűƷĩű� ȀŦůŎƪěŉĩű� 'þƢƪƷĩŦŦƿűł� �Ƣłƿ-
mente für die Todesstrafe entnehme? 
Oder lässt sich die Todesstrafe vielleicht 
ȀŦůŎƪěŉ� ĢĩƿƷŦŎěŉ� ĚĩƪƪĩƢ� ƟƢŻĚŦĩůþƷŎƪŎĩ-
ren als verfechten?

Die Todesstrafe ist ein Ritual der 
Vergeltung, exekutiert durch den Staat.ښ 

Einen gelegentlichen Wunsch nach Ra-
che und Vergeltung kennen wohl alle 
Menschen. Aber in den allermeisten 
demokratischen Rechtsstaaten ist eine 
Mehrheit der Bevölkerung seit einigen 
Jahrzehnten davon überzeugt, dass der 
Staat selbst bei schlimmsten Verbrechen 
nicht seinerseits die Verursacher solcher 
Verbrechen töten sollte. Seit der zwei-
Ʒĩű� NĎŦǼƷĩ� Ģĩƪ� �ܒژڐ dþŉƢŉƿűĢĩƢƷƪ� ŉþĚĩű�
erste Staaten die Todesstrafe zumindest 
in ihrem zivilen Strafrecht und in Frie-
ĢĩűƪǬĩŎƷĩű� þĚłĩƪěŉþǲǼƷ܌� űþěŉ� /űĢĩ� Ģĩƪ�

�܄ 'ŏĪ� �ěěŏŧģǀŲŃĪŲ� ƫŏŲģ� ǜżŲ� ģĪƣ� ßĪƣłÿƫƫĪƣŏŲ�
ƫĪŧěƫƸ� ŃĪǭżŃĪŲĪ� ®Ƹŏŧŧƫ� ÿǀƫ� I Want to Live!. Wir 
ŃĪŊĪŲ�ģÿǜżŲ�ÿǀƫ܉�ģÿƫƫ�ŏŊƣ��ěģƣǀĜŤ�ģǀƣĜŊ�ģÿƫ�
ðŏƸÿƸƣĪĜŊƸ�ŃĪģĪĜŤƸ�ŏƫƸ܏�

�ڵ ¦ŏĜŊÿƣģ�/ǜÿŲƫ܉�¦ŏƸǀÿŧĪ�ģĪƣ�ßĪƣŃĪŧƸǀŲŃ܏�'ŏĪ�¼żܫ
ģĪƫƫƸƣÿłĪ�ŏŲ�ģĪƣ�ģĪǀƸƫĜŊĪŲ�GĪƫĜŊŏĜŊƸĪ܉�'ÿƣŰܫ
ƫƸÿģƸ� �܉ڌڎڌڎ ǭǀƣ� /ƣŧďǀƸĪƣǀŲŃ� ģĪƫ� ¼ŏƸĪŧƫ� ƫŏĪŊĪ�
�܏® �܏łڏڍ /ƫ� ŃĪŊƸ� ŏŲ� ģŏĪƫĪƣ� FŏŧŰŤƣŏƸŏŤ� ǀŲģ�ģĪŲ� ŏŲ�
ŰĪŏŲĪ� ÉěĪƣŧĪŃǀŲŃĪŲ� ĪŏŲěĪǭżŃĪŲĪŲ� FŏŧŰĪŲ�
ǀŰ�ģŏĪ�¼żģĪƫƫƸƣÿłĪ�łǆƣ�'ĪŧŏŤƸĪ�ŃĪǝƇŊŲŧŏĜŊĪƣ܉�
ŲŏĜŊƸ�ƠżŧŏƸŏƫĜŊ�ŰżƸŏǜŏĪƣƸĪƣ�fƣŏŰŏŲÿŧŏƸďƸ܏��ǀĜŊ�
ƫƸÿÿƸŧŏĜŊ� ǜĪƣÿŲŧÿƫƫƸĪƫ� rżƣģĪŲ� ěǭǝ܏� rÿƫƫĪŲܫ
ĪǢĪŤǀƸŏżŲĪŲ�ǝďŊƣĪŲģ�ŰŏŧŏƸďƣŏƫĜŊĪƣ�fżŲǵŧŏŤƸĪ�
żģĪƣ�ŏŲŲĪŲƠżŧŏƸŏƫĜŊĪƣ�ÃŲƣǀŊĪŲ�ǀŲģ�ģĪƣĪŲ�ƫƠďܫ
ƸĪƣĪ��ŊŲģǀŲŃ�ěŧĪŏěĪŲ�ÿǀƷĪƣ��ĪƸƣÿĜŊƸ܏

Zweiten Weltkriegs und noch einmal 
ǛĩƢƪƷĎƢţƷ�ƪĩŎƷ�Ģĩű� �ĩƢڏږژڐ dþŉƢĩű�ǜƿƢĢĩű�
ĩƪ� ŎůůĩƢ� ůĩŉƢ܌� ƿűĢ� ĢŎĩ� �ĚƪěŉþǲŁƿűł�
ĚĩǬŻł�űƿű�ŎůůĩƢ�ŉĎƿȀłĩƢ�þƿěŉ�Ģþƪ�rŎ-
litärstrafrecht und Kriegsrecht mit ein. 
Bis heute haben 106 von 198 Staaten die 
¼ŻĢĩƪƪƷƢþŁĩ� ǛŻŦŦƪƷĎűĢŎł� þĚłĩƪěŉþǲǼƷ܌� �ڕڒ
weitere zumindest in der Praxis.ڛ Rufe 
nach der Todesstrafe wurden zwar auch 
űþěŉ� ĢĩƢ� �ĚƪěŉþǲŁƿűł� ŎůůĩƢ� ĩŎűůþŦ�
wieder laut, populistisch ausposaunt 
etwa in Boulevardzeitungen, wenn nach 
grausamen Morden und Sexualverbre-
chen, insbesondere an Kindern, die Tat-
verdächtigen vor Gericht standen. Solche 
Stimmungen hielten aber in der Regel 
nicht lange genug an, als dass daraus 
politisch aussichtsreiche Initiativen zur 
Wiedereinführung der Todesstrafe er-
wachsen wären. Mittlerweile sind viele 
Staatsbürger:innen eher stolz darauf, 
Ģþƪƪ�ŎŉƢ�hþűĢ�űŎěŉƷ�Ǭƿ�Šĩűĩű�ܵ®ěŉƿƢţĩű-
staaten« gehört, die noch die Todesstrafe 
vollstrecken.

'þƪ� ŎƪƷ� Ŏű�Ģĩű�Ã®��ŻǲŁĩűţƿűĢŎł� þű-
ĢĩƢƪܒ� Sű� �ږڑ ĢĩƢ� ŁǅűŁǬŎł� �ƿűĢĩƪƪƷþþƷĩű�
kann die Todesstrafe immer noch ver-
hängt werden, in 13 davon wird sie wei-
terhin regelmäßig exekutiert.ڜ Nur von 
��ĚĩƪƷþűĢ�ĩŎű�®ƿƟƢĩůĩ� ŻƿƢƷڕږژڐ��ĚŎƪڑږژڐ
Urteil, wonach die Todesstrafe verfas-
sungswidrig war, weil sie mittlerweile 
ǛŎĩŦĩ� �ǅƢłĩƢ� ƿűĢ� �ǅƢłĩƢŎűűĩű� þŦƪ� ܵěƢƿ-
el and unusual punishment« ansähen 
und ihre willkürliche Verhängung dem 
Gleichheitsgrundsatz widerspreche. Die 

�ڶ �� ßŃŧ܏� �ŰŲĪƫƸǣ� SŲƸĪƣŲÿƸŏżŲÿŧ܉� àĪŲŲ� ģĪƣ� ®ƸÿÿƸ�
ƸƇƸĪƸ܏� hŏƫƸĪ� ģĪƣ� ®ƸÿÿƸĪŲ�ŰŏƸ� ǀŲģ� żŊŲĪ� ¼żģĪƫܫ
ƫƸƣÿłĪ܉� ®ƸÿŲģ� �܏ڍڎ �Ơƣŏŧ� �܈ڌڎڌڎ ŊƸƸƠƫܕܕ܈ÿŰŲĪƫƸǣܫ
ƸżģĪƫƫƸƣÿłĪ܏ģĪܕǝƠܫĜżŲƸĪŲƸܕǀƠŧżÿģƫܕڑڎڏܕƣĪÿܫ
ģĪƣܗǝĪŲŲܫģĪƣܫƫƸÿÿƸܫƸżĪƸĪƸܗŧÿĪŲģĪƣŧŏƫƸĪ܏ڏܫ
Ơģłܠ�ǭǀŧĪƸǭƸ�ÿǀłŃĪƣǀłĪŲ�ÿŰ܏ܡڍڎڌڎ܏ڌڍ܏ڎڎ��

�܉�tÿƸŏżŲÿŧ� żŲłĪƣĪŲĜĪ�żł�®ƸÿƸĪ�hĪŃŏƫŧÿƸǀƣĪƫ܏ßŃŧ   ڷ
®ƸÿƸĪƫ�ÿŲģ� ÿƠŏƸÿŧ�£ǀŲŏƫŊŰĪŲƸ܈�ŊƸƸƠƫܕܕ܈ǝǝǝ܏
ŲĜƫŧ܏żƣŃܕƣĪƫĪÿƣĜŊܕĜŏǜŏŧܫÿŲģܫĜƣŏŰŏŲÿŧܫšǀƫƸŏĜĪܕ
ģĪÿƸŊܫƠĪŲÿŧƸǣ܏ÿƫƠǢ� �ǭǀŧĪƸǭƸܠ ÿǀłŃĪƣǀłĪŲ� ÿŰ�
܏ܡڍڎڌڎ܏ڌڍ܏ڎڎ
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unterlegenen Richter gaben allerdings 
in ihren Stellungnahmen Hinweise, wie 
Bundesstaaten ihre Todesstrafenpraxis 
wieder verfassungskonform bekommen 
könnten. Und so geschah es denn auch. 
Schon vier Jahre später erkannte der Su-
ƟƢĩůĩ�  ŻƿƢƷ� ţĩŎűĩű� ßĩƢŁþƪƪƿűłƪǜŎĢĩƢ-
spruch mehr, zumal von einer breiten 
ƆǲŁĩűƷŦŎěŉĩű� �ĚŦĩŉűƿűł� ĢĩƢ� ¼ŻĢĩƪƪƷƢþŁĩ�
nicht länger die Rede sein könne.ڝ Bei 
Wahlkämpfen ist es für Kandidat:innen 
nach wie vor vielversprechender, durch 
eine betont harte statt durch eine be-
tont liberale Haltung in Sachen Straf-
ŠƿƪƷŎǬ� ®ƷŎůůĩű�ůŻĚŎŦŎƪŎĩƢĩű� Ǭƿ� ǜŻŦŦĩűܒ�
ܵ'ĩűܴ�rĩĢŎĩű�łĩűĩƢĩŦŦ�ţþűű�ůþű�ĢþƢþű�
schwerlich die Schuld geben. Schaut man 
auf Filme, so gibt es zahlreiche, dar-
unter etliche Blockbuster, die Argumente 
gegen die Todesstrafe vorbringen und – 
auch wenn sie mehrdeutig bleiben und 
űŎěŉƷ�ܵƟƢĩĢŎłĩűܴܫ��ĩƪ��ĩŁǅƢǜŻƢƷĩƢ܋Ŏűűĩű�
der Todesstrafe im Publikum erschwe-
Ƣĩű� ĢǅƢǼƷĩű܌� ƪĩŦĚƪƷłĩǜŎƪƪ� ŎŉƢĩ� £ŻƪŎƷŎŻű�
Ǭƿ� ĚĩŉþƿƟƷĩűܒ� ®ŎěŉĩƢ܌� ܵNŻŦŦǢǜŻŻĢܴ� ŎƪƷ�
– sehr zum Ärger der Konservativen 
und Rechten in den USA – überwiegend 
linker als sehr viele Amerikaner:innen, 
insbesondere in den südlichen und ganz 
überwiegend ländlichen Bundesstaaten. 
�ĚĩƢ� ƪŎűĢ� ŦŎĚĩƢþŦĩ� FŎŦůƪěŉþǲŁĩűĢĩ� ĢŎĩ�
ĩŎűǬŎłĩ� /ƢţŦĎƢƿűł� ŁǅƢ� ȀŦůŎƪěŉ� þƢƷŎţƿ-
lierte Zweifel an der Todesstrafe? Oder 
ŦŎĩłƷ�ĩƪ�űŎěŉƷ�þƿěŉ�ĢþƢþű܌�Ģþƪƪ�®ƟŎĩŦȀŦůĩ�
das Zustandekommen von Todesurteilen 
ĢƢþůþƷƿƢłŎƪěŉ�þƿǴĚĩƢĩŎƷĩű܌�Ģþƪ�àþƢƷĩű�
der Verurteilten im Todestrakt ausmalen 
und uns Exekutionen plastisch vor Au-
gen rücken? 

�Ŧƪ� ĢŎĩ� ƷƢþĢŎƷŎŻűĩŦŦ� ĚĩǜƿƪƪƷ� ƆǲŁĩűƷ-
lich vollzogenen Hinrichtungen im 19. 
Jahrhundert mehr und mehr hinter Ge-
fängnismauern verlagert und so den Bli-

�ڸ � �dǆƣŃĪŲ�rÿƣƸƫĜŊǀŤÿƸ܉�'ŏĪ�GĪƫĜŊŏĜŊƸĪ�ģĪƣ�¼żģĪƫܫ
ƫƸƣÿłĪ�ŏŲ�tżƣģÿŰĪƣŏŤÿ܏�ßżŲ�ģĪƣ�fżŧżŲŏÿŧǭĪŏƸ�ěŏƫ�
ǭǀƣ�GĪŃĪŲǝÿƣƸ܉�rǆŲĜŊĪŲ܏ڒڑڍܫڌڏڍݎ܏®�܉ڎڌڌڎ�

ěţĩű�ĢĩƢ�GĩƪĩŦŦƪěŉþǼƷ�ĩűƷǬŻłĩű�ǜƿƢĢĩű܌�
geschah das weniger aus Sorge, dass 
sich andernfalls immer mehr Menschen 
gegen die Todesstrafe aussprechen wür-
den. Im Gegenteil, Reformer befürch-
teten, dass die Schaulustigen verrohten 
ƿűĢ� ƿűĩůƟȀűĢƪþů� ǜǅƢĢĩű� łĩłĩű� Gĩ-
walt, zumal sich ein Abschreckungs-
ĩǲŁĩţƷ� űŎěŉƷ� ŁĩƪƷƪƷĩŦŦĩű� ŦŎĩƶܒ� 'þƪƪ� NŎű-
richtungen fortan im Verborgenen, vor 
nur wenigen Zeugen, vollzogen wurden, 
ĚŦŎĩĚ�űŎěŉƷ�Żŉűĩ�/ǲŁĩţƷ�þƿŁ�ĢŎĩ�GĩŁǅŉŦƪ-
ţƿŦƷƿƢ�ĢĩƢ�ðŎǛŎŦłĩƪĩŦŦƪěŉþǼƷܒ�/Ŏű�ĩƢűĩƿƷĩƪ�
Sichtbarmachen, etwa durch dokumen-
tarische Filmaufnahmen, hätte seitdem 
in den Augen vieler etwas Verstörendes 
an sich, erschiene unanständig voyeu-
ristisch. So haben denn auch ameri-
ţþűŎƪěŉĩ� FĩƢűƪĩŉłĩƪĩŦŦƪěŉþǼƷĩű� ĚŎƪŉĩƢ�
nie Erfolg gehabt, wenn sie sich um die 
Übertragungsrechte von Hinrichtungen 
bemüht haben.ڞ Eine erwartbar hohe 
Einschaltquote würde die Behauptung 
erschüttern, dass die Todesstrafe nicht 
etwa Rachsucht bediene, sondern als 
notwendiges Übel aufrechterhalten wer-
de, um weiteren Verbrechen vorzubeu-
gen. Die handverlesenen Zeugen erfüllen 
Ģĩůűþěŉ� ĩŎűĩ� ƪƷþþƷƪĚǅƢłĩƢŦŎěŉĩ� £Ǵ ŦŎěŉƷ�
und drängen sich nicht etwa zwecks Be-
friedigung von Rachegelüsten, Sadismus 
oder Sensationsgier herbei.ڟ 

®ƟŎĩŦȀŦůĩ�ǬĩŎłĩű�ǬǜþƢ܌�ǜŎĩ� ŎŉƢ�£ƿĚ-
likum weiß, nie das sogenannte wahre 
Leben, selbst wenn sie sich auf tatsächli-
che Begebenheiten berufen. Sie könnten 
allerdings trotzdem auf voyeuristische 

�ڹ �� /ěģڕڒڍݎ܏®�܉ڎڒڍݎ܏®�܉܏ł܏ړڔڍܫڐڔڍݎ܏®�܉܏
�ں �� /ŏŲĪ�ÿŲģĪƣĪ܉�ǝżŰƇŃŧŏĜŊ�ƸŊĪƣÿƠĪǀƸŏƫĜŊĪ�FǀŲŤܫ

ƸŏżŲ� ŊÿƸ� ģŏĪ� �ŲǝĪƫĪŲŊĪŏƸ� ǜżŲ� �ƠłĪƣÿŲŃĪŊƇܫ
ƣŏŃĪŲ� ěĪŏ� ĪŏŲĪƣ� /ǢĪŤǀƸŏżŲ܏� ®ĪŏƸ� ģĪƣ� ®ǀƠƣĪŰĪ�
 żǀƣƸ� �ڍڕڕڍ ģÿƫ� hĪŏģ� ģĪƣ� �ŲŃĪŊƇƣŏŃĪŲ� ǜżŲ�
rżƣģżƠłĪƣŲ� ÿŧƫ� ǀƣƸĪŏŧƫƣĪŧĪǜÿŲƸ� ÿŲĪƣŤÿŲŲƸĪ܉�
ŊÿƸ� ģŏĪ� ¼żģĪƫƫƸƣÿłĪ� ŏŲ� ģĪŲ�Ã®��ǝŏĪģĪƣ� ĪǢƠŧŏܫ
ǭŏƸĪƣ�ģĪŲ� ŊÿƣÿŤƸĪƣ�ǜżŲ�ßĪƣŃĪŧƸǀŲŃ�ěǭǝ܏�ÿǀƫܫ
ŃŧĪŏĜŊĪŲģĪƣ�GĪƣĪĜŊƸŏŃŤĪŏƸ܏�/ěģ܏ڎڕڍݎ܏®�܉ڑړڍݎ܏®�܉܏�
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Bedürfnisse spekulieren, wenn sie Ein-
blicke in Todeszellen und Hinrichtungs-
ƪƷĎƷƷĩű�łĩĚĩű܌�ĢŎĩ�ĢĩƢ��ǲŁĩűƷŦŎěŉţĩŎƷ�þű-
sonsten verwehrt sind. Sie könnten etwa 
in einer Traditionslinie zu den früheren 
ƆǲŁĩűƷŦŎěŉĩű� NŎűƢŎěŉƷƿűłĩű� Ģþƪ� 'Ƣþůþ�
þƿǲŁǅŉƢĩű܌� ŻĚ� ĢĩƢ� ŻĢĩƢ� ĢŎĩ� ßĩƢƿƢƷĩŎŦ-
te am Ende ein Schuldbekenntnis ab-
legt, bereut, in die Strafe einwilligt und 
sich um eine Aussöhnung mit Gott oder 
ĢĩƢ� GĩƪĩŦŦƪěŉþǼƷ� ĚĩůǅŉƷ� ǬĩŎłƷڠܒ Meine 
Vermutung ist allerdings, dass die Fik-
tionalität die Schaulust markant ver-
ƪěŉŎĩĚƷܒ� ðƿĢĩů�ĢǅƢǼƷĩű� ®ƟŎĩŦȀŦůĩ�ǅĚĩƢ�
die Todesstrafe regelmäßig kritische 
Rückfragen provozieren, die das Drama 
um Schuld und Sühne nicht nur kompli-
zierter machen, sondern es auch in die 
entgegengesetzte Richtung lenken kön-
nen. So lässt sich in Filmen mindestens 
ebenso gut verhandeln, ob sich der Staat 
nicht kompromittiert, wenn er vorsätz-
lich tötet, welche Rolle Rassismus beim 
Zustandekommen eines Todesurteils 
spielt oder ob die Verantwortung für 
eine Tat wirklich allein beim schuldig ge-
wordenen Individuum liegt. Auch wenn 
ein Film solche kritischen Fragen nicht 
selbst thematisiert, werden sie sich zu-
mindest einem Teil der Zuschauer:innen 
aufdrängen. Da die Anteilnahme des Pu-
blikums wesentlich darauf beruht, dass 
ĩƪ� ƪŎěŉ� Ŏű� ĢŎĩ�  ŉþƢþţƷĩƢĩ� ĩŎűŁǅŉŦƷ� ƿűĢ�
Ŏŉů�ŎŉƢܣ�ȀţƷŎŻűþŦĩƪܤ�®ěŉŎěţƪþŦ�űŎěŉƷ�ĩłþŦ�
ist, spricht einiges dafür, dass gerade 

�ڻ �� ®ż� ŧŏĪƫƸ� dǆƣŃĪŲ� rÿƣƸƫĜŊǀŤÿƸ� ĪƸǝÿ� Dead Men 
Walking ܉ܡڑڕڕڍܠ� Īěģ܉܏� ݎ܏® �܏łړڔڍ 'ÿƫƫ� ģĪƣ� ¼żģĪƫܫ
ŤÿŲģŏģÿƸ� ŊŏĪƣ� ÿŰ� /ŲģĪ� ƫĪŏŲĪ� ®ĜŊǀŧģ� ĪŏŲŃĪܫ
ƫƸĪŊƸ܉� ŧďƫƫƸ� ƫŏĜŊ� ŏŲģĪƫ� ŰĪŏŲĪƫ� /ƣÿĜŊƸĪŲƫ� Ųǀƣ�
ģÿŲŲ� ÿŧƫ� ¦ĪĜŊƸłĪƣƸŏŃǀŲŃ� ģĪƣ� ¼żģĪƫƫƸƣÿłĪ�
ŧĪƫĪŲ܉� ǝĪŲŲ� ŰÿŲ� ǜżŲ� ģĪƣ� ĜŊƣŏƫƸŧŏĜŊĪŲ� ßżƣܫ
ƫƸĪŧŧǀŲŃ� ĪŏŲĪƫ� ĪŲģŃǆŧƸŏŃĪŲ� ŃƇƸƸŧŏĜŊĪƫ� ÃƣƸĪŏŧƫ�
ŏŰ�dĪŲƫĪŏƸƫ�ÿǀƫŃĪŊƸ܏��ŲģĪƣŲłÿŧŧƫ�ǜĪƣǝĪŏƫƸ�ģÿƫ�
®ĜŊǀŧģĪŏŲŃĪƫƸďŲģŲŏƫ�ĪŊĪƣ�ģÿƣÿǀł܉�ģÿƫƫ� ƫĪŧěƫƸ�
ěĪŏ� ģŏĪƫĪŰ� ŊƇĜŊƫƸ� ÿěƫƸżƷĪŲģĪŲ� ¼ďƸĪƣ� ĪŏŲĪ�
àŏĪģĪƣĪŏŲŃŧŏĪģĪƣǀŲŃ�ŏŲ�ģŏĪ�GĪƫĪŧŧƫĜŊÿǽƸ�ŲŏĜŊƸ�
ǜƇŧŧŏŃ�ǀŲŰƇŃŧŏĜŊ�ĪƣƫĜŊĪŏŲƸ܏

®ƟŎĩŦȀŦůĩ� Ŏű� ĩŎűĩů� rŎŦŦŎŻűĩűƟƿĚŦŎţƿů�
tþěŉĢĩűţŦŎěŉţĩŎƷ�ƪƷŎǼƷĩű�ţƆűűĩű܌�Šþ�ǜŻ-
ůƆłŦŎěŉ�ĚĩƪƪĩƢĩ� ŉþűěĩű�ŉþĚĩű�þŦƪ�ĚĩŎ-
spielsweise kritische Essays, auch solche 
Menschen gegen die Todesstrafe einzu-
nehmen, die sie bisher befürworteten.ڡ 

Ãů� łĩűƿŎű� ȀŦůŎƪěŉĩ� rƆłŦŎěŉţĩŎƷĩű�
einer Überzeugungsarbeit zur Abschaf-
fung der Todesstrafe zu erkunden, wähle 
Ŏěŉ�Ģĩű�þůĩƢŎţþűŎƪěŉĩű�®ƟŎĩŦȀŦů�IݑWant 
to Live! þƿƪ�Ģĩů�dþŉƢܒڗڔژڐ��/Ƣ�ĩƢǬĎŉŦƷ�Ȁţ-
tionalisiert die Geschichte von Barbara 
Graham, die am 3. Juni 1955 in der Gas-
ţþůůĩƢ� Ģĩƪ�GĩŁĎűłűŎƪƪĩƪ� ®þű�¥ƿĩűƷŎű�
in Kalifornien starb. Frauen begehen 
nicht nur deutlich weniger Kapitalver-
brechen als Männer, sie werden darüber 
hinaus, wenn sie es denn tun, viel seltener 
zum Tode verurteilt und noch seltener 
hingerichtet. Graham war in Kalifornien 
erst die dritte Frau seit Beginn des 20. 
Jahrhunderts, die hingerichtet wurde, in 
Ģĩű�Ã®��ŎűƪłĩƪþůƷ�ĢŎĩܒږڒ��FƢþƿڢܒ Sie war 

�ڼ � �SŲ� ƫĪŏŲĪŰ�ŤƣŏƸŏƫĜŊĪŲ�/ƫƫÿǣ�ǜżŲ� ��ŤǆŲģŏŃƸĪړڑڕڍ
�ŧěĪƣƸ�  ÿŰǀƫ� ÿŲ܉� ǀŲǜĪƣěŧǆŰƸ� ƫƠƣĪĜŊĪŲ� ǭǀ�
ǝżŧŧĪŲ܉�ƫĪŏĪŲ�Īƫ�ģżĜŊ�ǝĪƫĪŲƸŧŏĜŊ�ƫĜŊÿěŧżŲĪŲܫ
ŊÿǽƸĪ܉�ěĪƫĜŊƇŲŏŃĪŲģĪ�¦ĪģĪŲƫÿƣƸĪŲ�ǆěĪƣ�NŏŲܫ
ƣŏĜŊƸǀŲŃĪŲ܉� ģŏĪ� ģÿƫ� ßżƣƫƸĪŧŧǀŲŃƫǜĪƣŰƇŃĪŲ�
ĪŏŲĪƫ�ƸƣďŃĪŲ�£ǀěŧŏŤǀŰƫ�ĪŏŲŃĪƫĜŊŧďłĪƣƸ�ŊďƸƸĪŲ܈�
ܲàĪŲŲ�ÿěĪƣ�ģÿƫ�àĪƣŤǭĪǀŃ�ŃĪǭĪŏŃƸ܉�Nżŧǭ�ǀŲģ�
/ŏƫĪŲ� ŊÿŲģŃƣĪŏǵŧŏĜŊ� ǜżƣ� �ǀŃĪŲ� ŃĪƫƸĪŧŧƸ܉� ģÿƫ�
GĪƣďǀƫĜŊ� ģĪƫ� łÿŧŧĪŲģĪŲ� fżƠłĪƫ� ģĪǀƸŧŏĜŊ� ǜĪƣܫ
ŲĪŊŰěÿƣ�ŃĪŰÿĜŊƸ�ǝŏƣģ܉�ǜĪƣǝŏƣǽƸ�ģŏĪ�šďŊ�ǝÿĜŊܫ
ŃĪƣǆƸƸĪŧƸĪ�£ŊÿŲƸÿƫŏĪ�ŰŏƸ�ģĪŲ�£ŊƣÿƫĪŲ�ÿǀĜŊ�ģŏĪ�
NŏŲƣŏĜŊƸǀŲŃܱ܏� �ŧěĪƣƸ�  ÿŰǀƫ܉� 'ŏĪ� GǀŏŧŧżƸŏŲĪ�
�܉ܡړڑڕڍܠ ÿěŃĪģƣǀĜŤƸ� ŏŲ܈� �ƣƸŊǀƣ� fżĪƫƸŧĪƣܕ�ŧěĪƣƸ�
 ÿŰǀƫܕ/ƣŲƫƸ� rǆŧŧĪƣܫrĪŏŲŏŲŃĪŲ܉� šƣܕ܏FƣŏĪģƣŏĜŊ�
tżǝÿŤżǝƫŤŏ܉�'ŏĪ�¦ÿĜŊĪ�ŏƫƸ�ŰĪŏŲ܏�¼ŊĪżƣŏĪ�ǀŲģ�
£ƣÿǢŏƫ� ģĪƣ� ¼żģĪƫƫƸƣÿłĪ܉� ®ƸǀƸƸŃÿƣƸ� �܉ڍڒڕڍ ݎ܏® ܫڕڑڍ
܏ڏڒڍݎ܏®��ŊŏĪƣ܉ڒڍڎ

�ڽ � �fÿƸŊŧĪĪŲ� �܏�  ÿŏƣŲƫ܉� £ƣżżł� żł� GǀŏŧƸ܏� �ÿƣěÿƣÿ�
GƣÿŊÿŰ�ǀŲģ�ƸŊĪ�£żŧŏƸŏĜƫ�żł�/ǢĪĜǀƸŏŲŃ�àżŰĪŲ�
ŏŲ� �ŰĪƣŏĜÿ܉� hŏŲĜżŧŲ� ǀŲģ� hżŲģżŲ� �܉ڏڍڌڎ ݎ܏® ܫړڔ
��ŊŏŲŃĪƣŏĜŊƸĪƸĪŲ�FƣÿǀĪŲ�ƫƸÿŲģĪŲ�ŏŲړڏ�ĪŲ'�܏ڎڌڍ
ģŏĪƫĪŰ� ðĪŏƸƣÿǀŰ� ǆěĪƣ� �ڌڌڌ܏ڒ ŊŏŲŃĪƣŏĜŊƸĪƸĪ�
rďŲŲĪƣ� ŃĪŃĪŲǆěĪƣ܏� ßżŲ� ģĪŲ� ÿěŃĪǀƣƸĪŏŧƸĪŲ�
rżƣģĪŲ� ǝÿƣĪŲ� ŊŏŲŃĪŃĪŲ� ĪƸǝÿ� ǭĪŊŲ� £ƣżǭĪŲƸ�
ǜżŲ� FƣÿǀĪŲ� ěĪŃÿŲŃĪŲ� ǝżƣģĪŲ܏� 'ŏĪ� ðÿŊŧ� ģĪƣ�
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weiß, zum Zeitpunkt der Hinrichtung 31 
Jahre alt und Mutter von drei Kindern. 
Die Anklage warf ihr vor, zusammen mit 
vier ebenfalls weißen Männern bei einem 
ůŎƪƪłŦǅěţƷĩű�¦þƿĚǛĩƢƪƿěŉ�ĢŎĩܮړڕ�ŠĎŉƢŎłĩ�
Witwe Mable Monahan in deren Villa ge-
tötet zu haben. Zwei der Männer hatten 
ŠĩǜĩŎŦƪ� þŦƪ� fƢŻűǬĩƿłĩű� łĩłĩű� ĢŎĩ� þű-
deren vier ausgesagt. Einer von ihnen 
war danach gekidnappt und ermordet 
worden. Der andere, dem die Ermittler 
®ƷƢþǲŁƢĩŎŉĩŎƷ� łĩǜĎŉƢƷĩű܌� ĚĩŉþƿƟƷĩƷĩ� ǛŻƢ�
Gericht, Barbara Graham habe dem Op-
fer die tödlichen Schläge beigebracht. 
Die beteuerte dagegen, sie sei gar nicht 
am Tatort gewesen. Es gab zwar keine 
�ĩǜĩŎƪĩ�ŁǅƢ�ŎŉƢĩ�rŎƷƷĎƷĩƢƪěŉþǼƷ܌�GƢþŉþů�
ǜþƢ�ŠĩĢŻěŉ�ţűþƟƟ�ǬǜĩŎ�rŻűþƷĩ�űþěŉ�Ģĩů�
Mord zusammen mit den anderen bei-
den Verdächtigten Emmett Perkins und 
Jack Santo in einem Unterschlupf aufge-
spürt worden, hatte für die Tatzeit kein 
Alibi und erschütterte ihre Glaubwürdig-
keit zusätzlich dadurch, dass sie in der 
ÃűƷĩƢƪƿěŉƿűłƪŉþǼƷ� ǛĩƢƪƿěŉƷĩ܌� ƪŎěŉ� ĩŎű�
ŁþŦƪěŉĩƪ��ŦŎĚŎ�Ǭƿ�ǛĩƢƪěŉþǲŁĩűܒ�'þĚĩŎ�ǜþƢ�
sie an einen verdeckt ermittelnden Poli-
zisten geraten, der das Gespräch heim-
lich aufgenommen und von ihr verlangt 
hatte, ihm gegenüber ihre Tatbeteiligung 
zuzugeben. Das Tonband kam im Pro-
zess zum Einsatz. An dessen Ende be-
fanden die Geschworenen nach nur sehr 
kurzer Beratung alle drei Angeklagten 
für schuldig.ڙښ Einsprüche gegen das To-
desurteil wurden abgewiesen. Darauf-

ŲŏĜŊƸܫǝĪŏƷĪŲ�FƣÿǀĪŲ�ǀŲƸĪƣ�ģĪŲړڏ��NŏŲŃĪƣŏĜŊܫ
ƸĪƸĪŲ� ěĪƸƣǀŃ� ƫĜŊďƸǭǀŲŃƫǝĪŏƫĪ� ĪŏŲ� 'ƣŏƸƸĪŧ܏�
ÉěĪƣ�£ƣżǭĪƫƫĪ�ǀŲģ�¼żģĪƫǀƣƸĪŏŧĪ�ŏŲƫěĪƫżŲģĪƣĪ�
ŃĪŃĪŲ��łƣżܫ�ŰĪƣŏŤÿŲĪƣ܈ŏŲŲĪŲ�ŏƫƸ�ģŏĪ�¥ǀĪŧŧĪŲܫ
ŧÿŃĪ�żǽƸ�ƫĜŊŧĪĜŊƸ܉�ƫżǝżŊŧ�ǝÿƫ�GĪƣŏĜŊƸƫǀŲƸĪƣŧÿܫ
ŃĪŲ�ÿŧƫ�ÿǀĜŊ�ǝÿƫ�ģŏĪ�£ƣĪƫƫĪěĪƣŏĜŊƸĪƣƫƸÿƸƸǀŲŃ�
ÿŲěĪŧÿŲŃƸ܏

�ڴڵ �/ŏŲĪ�ÿěǝĪŏĜŊĪŲģĪ�®ƸŏŰŰĪ�ŊďƸƸĪ�ŃĪƣĪŏĜŊƸ܉�ǀŰ�
ģŏĪ�¼żģĪƫƫƸƣÿłĪ�łǆƣ�GƣÿŊÿŰ�ǭǀ�ǜĪƣŊŏŲģĪƣŲ܏��Īŏ�
ŏŊƣĪƣ��ǀƫǝÿŊŧ�ǝÿƣĪŲ�ģŏĪ�GĪƫĜŊǝżƣĪŲĪŲ�ģÿŊĪƣ�
ŃĪłƣÿŃƸ�ǝżƣģĪŲ܉�żě� ƫŏĪ��ĪģĪŲŤĪŲ�ŊďƸƸĪŲ܉�ģŏĪ�

hin wurden Graham, Perkins und Santo 
am gleichen Tag, hintereinander, in der 
gleichen Gaskammer hingerichtet.

®ĩŎƷ� ĢĩƢ� ßĩƢŉþǼƷƿűł� ĢĩƢ� ĢƢĩŎ� ŉþƷ-
Ʒĩ� ƪŎěŉ� ĢŎĩ� ƆǲŁĩűƷŦŎěŉĩ� �ƿŁůĩƢţƪþůţĩŎƷ�
ganz auf Barbara Graham konzentriert, 
der Prozess setzte das fort. Perkins und 
Santo galten als Berufsverbrecher, sie 
standen noch in weiteren Fällen unter 
Mordverdacht. Graham hingegen war 
ǬǜþƢ� ƪĩŎƷ� Šƿűłĩű� dþŉƢĩű� ŎůůĩƢ� ǜŎĩĢĩƢ�
ůŎƷ� Ģĩů� GĩƪĩƷǬ� Ŏű� fŻűǴ ŦŎţƷ� łĩƢþƷĩű܌�
etwa wegen Herumtreiberei (vagrancy), 
Prostitution, Scheckbetrug und Mein-
eid, bisher aber nie in Zusammenhang 
mit einem Gewaltverbrechen. Vor allem 
aber galt sie als ungemein attraktiv, was 
zusammen mit ihrer Promiskuität und 
sonstigem unangepassten Verhalten 
(Männer-)Fantasien von einer skrupel-
losen femme fatale�ĚĩǴ ŦǅłĩŦƷĩ܌�ĢŎĩ�łĩƢþĢĩ-
wegs aus einem der im nahegelegenen 
NŻŦŦǢǜŻŻĢ� ƟƢŻĢƿǬŎĩƢƷĩű� GþűłƪƷĩƢȀŦůĩ�
ĩűƷƪƟƢƿűłĩű� Ǭƿ� ƪĩŎű� ƪěŉŎĩűܒ� ®Ż� ŠĩĢĩű-
falls präsentierten sie damals – mit vie-
Ŧĩű� FŻƷŻƪ� ƿűĢ� ®ƟŎƷǬűþůĩű� ǜŎĩ� ܵ�ŦŻŻĢǢ�
Babs« – etliche Medien in deutlich vor-
verurteilender Tendenz.ښښ 

Einem an der Sensationsbericht-
erstattung beteiligten Lokalreporter, 
Edward S. Montgomery, kamen im Lau-
fe des Verfahrens Zweifel an Grahams 
Schuld. Er setzte sich fortan für die Re-
vision ihres Todesurteils ein und startete 
nach ihrer Hinrichtung eine Kampagne, 
um sie posthum zu rehabilitieren. Im 
Zuge dessen kontaktierte er den nam-
ŉþǼƷĩű� FŎŦůƟƢŻĢƿǬĩűƷĩű� àþŦƷĩƢ� àþű-
ger, der sofort großes Interesse an einem 
FŎŦůƪƷŻǲŁ� łĩłĩű� ĢŎĩ� ¼ŻĢĩƪƪƷƢþŁĩ� ǬĩŎłƷĩ�
ƿűĢ�ŁǅƢ�Ģþƪ�£ƢŻŠĩţƷ�ĩƢŁþŉƢĩűĩ�'ƢĩŉĚƿěŉ-
autoren, den Regisseur Robert Wise und 
als Hauptdarstellerin die bereits viermal 

¼żģĪƫƫƸƣÿłĪ�ŃĪŃĪŲ�ĪŏŲĪ�Fƣÿǀ�ǭǀ�ǜĪƣŊďŲŃĪŲ܏��Īܫ
ģĪŲŤĪŲ�ǝÿƣĪŲ�ĪŏŲ��ǀƫƫĜŊŧǀƫƫŤƣŏƸĪƣŏǀŰ܏

�ڵڵ �®ŏĪŊĪ� ÿŏƣŲƫ܏ڔڐܫڍݎ܏®�܉�
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für einen Oscar nominierte Susan Hay-
ward engagierte. Montgomery lieferte 
¥ƿĩŦŦĩű܌� ĚĩƢŎĩƷ� ĢŎĩ� �ƿƷŻƢĩű� ƿűĢ� ŉĎƷƷĩ�
sich wohl in der wirkungsvoll inszenier-
ten Nebenrolle des vom Saulus zum Pau-
lus gewandelten Reporters gerne selbst 
gespielt. Wanger bestand aber auch hier 
þƿŁ�ĩŎűĩů�£ƢŻȀܒ�'Żěŉ�ŎůůĩƢŉŎű�ĚĩłŎűűƷ�
und endet der Film mit einem Insert mit 
rŻűƷłŻůĩƢǢƪ� ÃűƷĩƢƪěŉƢŎǼƷ܌� ĢƿƢěŉ� Ģþƪ�
der sich gleichsam dafür verbürgt, dass 
ŉŎĩƢ� ĩŎűĩ� ܵŁþěƷƿþŦ� ƪƷŻƢǢܴ� ĩƢǬĎŉŦƷ� ǜĩƢĢĩ܌�
auf der Grundlage seiner eigenen und 
anderer Presseartikel, von Ermittlungs-
akten, Prozessberichten, Interviews und 
von Barbara Graham selbst geschriebe-
nen Briefen. Der Filmtitel IݑWant to Live! 
erweist sich im Laufe des Films als Zitat 
aus einem solchen Brief, gerichtet an 
einen Gerichtspsychologen, der ebenfalls 
glaubte, dass sie den Mord nicht began-
łĩű� ŉþƷƷĩܒ� 'ĩƢ� ®ěŉƢŎǼƷǬƿł�ůŎƷ� �ƿƪƢƿŁĩ-
zeichen kommt zu Beginn sehr schnell 
größer werdend aus der Mitte der Lein-
wand scheinbar auf die Zuschauer zu. 
Das Publikum wird durch diese Visuali-
sierung eines Schreis also eingangs ver-
meintlich direkt von Barbara Graham 
þűłĩƢƿŁĩű�ƿűĢ�ƿů�rŎƷłĩŁǅŉŦ�þűłĩǴ ŦĩŉƷܒ

Selbstverständlich beruht der Film 
ţĩŎűĩƪǜĩłƪ� űƿƢ� þƿŁ� ¥ƿĩŦŦĩű܌� ƪěŉŻű� łþƢ�
űŎěŉƷ� ĩŎűŁþěŉ� þƿŁ� ܵ¼þƷƪþěŉĩűܴܒ� ðƿĩƢƪƷ�
werde ich darlegen, welche Geschichte 
von Barbara Graham der Film in seiner 
ĩƢƪƷĩű�NĎŦǼƷĩ�ĩƢǬĎŉŦƷ܌�þƿŁ�ĩŎűĩ�àĩŎƪĩ܌�Ģþƪƪ�
das Publikum mit ihr fühlt und guten 
Grund zu der Annahme erhält, dass sie 
tatsächlich nie am Tatort war, das Todes-
ƿƢƷĩŎŦ� ůŎƷŉŎű� ĩŎűĩ� ĩţŦþƷþűƷĩ� ŠƿƢŎƪƷŎƪěŉĩ�
Fehlentscheidung ist. Danach möchte ich 
ǬĩŎłĩű܌�ǜŎĩ�Ŏű�ĢĩƢ�ǬǜĩŎƷĩű�FŎŦůŉĎŦǼƷĩ�ǜĩ-
sentlich die Kamera die Hinrichtung in 
der Gaskammer als grausam, menschen-
verachtend und alle Beteiligten erniedri-
gend entlarvt. Und schließlich werde ich 
drittens einen Blick in zeitgenössische 
Filmkritiken in amerikanischen und bun-

desrepublikanischen Zeitungen werfen. 
Deutsche und amerikanische Kritiker 
schauten schon insofern aus unterschied-
lichen Perspektiven auf den Film, als in 
der Bundesrepublik die Todesstrafe da-
ůþŦƪ�ĚĩƢĩŎƷƪ�ƪĩŎƷ�űĩƿű�dþŉƢĩű�þĚłĩƪěŉþǲǼƷ�
war, während eine Mehrheit der Bevölke-
rung allerdings wohl für eine Beibehal-
tung votiert hätte, wenn sie denn seiner-
zeit ein Mitspracherecht gehabt hätte.ڛښ 
Darüber hinaus löste eine Gaskammer 
ŻǲŁĩűţƿűĢŎł� Ŏű� 'ĩƿƷƪěŉŦþűĢ� ƿűĢ� Ģĩű�
USA nicht die gleichen Assoziationen aus.

I.

Die Filmhandlung beginnt in einer Jazz-
bar, und Jazzmusik, die die historische 
Barbara Graham liebte, wird den Film 
als Soundtrack untermalen. Hier wird 
animiert, viel getrunken und Illegales ge-
raucht. Als ein Polizist die Bar betritt, ver-
lässt ein Freier eilig mit seiner Begleiterin 
das Lokal. Die protestiert: Sie habe Barba-
ra versprochen, auf sie zu warten. Die, so 
zeigt uns die Kamera, entsteigt in einem 
Hotelzimmer über der Bar gerade lasziv 
und gutgelaunt dem Bett, kleidet sich an 
ƿűĢ�ǜŎƢǼƷ�ĩŎűĩű�ǜĩŉůǅƷŎłĩű��ŦŎěţ�þƿŁ�Ģþƪ�
FþůŎŦŎĩűŁŻƷŻ�Ŏű�ĢĩƢ�ŻǲŁĩű�ŉĩƢƿůŦŎĩłĩűĢĩű�
�ƢŎĩǼƷþƪěŉĩ�ŎŉƢĩƪ�fƿűĢĩűܒ��Ŧƪ�ĢĩƢ�£ŻŦŎǬŎƪƷ�
das Zimmer betritt und den Mann verhaf-
Ʒĩű�ǜŎŦŦ�űþěŉ��ƿűĢĩƪłĩƪĩƷǬ�ܵŁŻƢ�ƷƢþűƪƟŻƢƷ-
ing a girl across state lines for illegal pur-
poses«, behauptet Barbara, sie zahle für 
das Zimmer, nicht er. Das sei den schnüf-
felnden Polizisten wohl entgangen. Also 
ǜŎƢĢ� ƪŎĩ� ǛĩƢŉþǼƷĩƷ܌� þŦŦĩƢĢŎűłƪ�űƿƢ� ŁǅƢ� ĩŎű�
kleines Vergehen (misdemeanor). Sie ken-
űĩ�Ģþƪ�ƪěŉŻű܌�ĚĩƢƿŉŎłƷ�ƪŎĩ�Ģĩű�ǛĩƢĚŦǅǲǼƷĩű�
Kunden. Er solle zusehen, dass er sein Fa-
milienglück nicht verliere.

�ڶڵ �ßŃŧ܏� æǜżŲŲĪ�NƇƸǭĪŧ܉�'ĪěÿƸƸĪŲ�ǀŰ�ģŏĪ� ¼żģĪƫܫ
ƫƸƣÿłĪ�ŏŲ�ģĪƣ��ǀŲģĪƫƣĪƠǀěŧŏŤ�'ĪǀƸƫĜŊŧÿŲģ�ǜżŲ�
܏ڌڍڌڎ�ĪƣŧŏŲ��܉ڌڕڕڍ��ěŏƫڕڐڕڍ
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Wir lernen Barbara also als ›Hure mit 
goldenem Herzen‹ kennen, kess, selbst-
bewusst und solidarisch mit anderen, 
die Ärger mit der Polizei bekommen. Die 
nächsten Szenen bestätigen das Bild. Zu-
sammen mit ihrer Freundin Peggy aus der 
Eingangsszene feiert und tanzt Barbara 
ausgelassen mit Matrosen. Die beiden 
Frauen kennen sich aus einer Erziehungs-
anstalt, erfahren wir. Als zwei Bekannte 
þƿǼƷþƿěŉĩű܌� ĢŎĩ� ŁǅƢ� ĢŎĩ� ðĩŎƷ� ĩŎűĩƪ� /Ŏű-
ĚƢƿěŉƪ�łĩƢűĩ�ĩŎű��ŦŎĚŎ�ŉĎƷƷĩű܌�ƷƢĩǲŁĩű�ĢŎĩ�
Freundinnen gegensätzliche Entschei-
dungen. Barbara zögert nur kurz, nennt 
ĢŎĩ�ĚĩŎĢĩű�ܵűŎěĩ�łƿǢƪܴ�ƿűĢ�ǛĩƢƪƟƢŎěŉƷ܌�ƪŎĩ�
nicht im Stich zu lassen; Peggy dagegen 
lehnt ab und verschwindet für eine Wei-
le aus dem Filmgeschehen. Für Barbara 
geht es nun nahezu stetig bergab. Wegen 
Meineids muss sie für ein Jahr ins Gefäng-
űŎƪ� ƿűĢ� ĩƢŉĎŦƷ� Ģþűþěŉ� ůĩŉƢŠĎŉƢŎłĩ� �ĩ-
ǜĎŉƢƿűłƪþƿǴ Ŧþłĩűܒ� �ƿƪ� ŎŉƢĩů�GĩƪƟƢĎěŉ�
mit einer netten Aufseherin, die ihr bei 
ĢĩƢ�/űƷŦþƪƪƿűł� ƢĎƷ܌� ţǅűǼƷŎł� ĚĩƪƪĩƢĩ�/űƷ-
ƪěŉĩŎĢƿűłĩű�Ǭƿ�ƷƢĩǲŁĩű�ƿűĢ�Ǭƿů��ĩŎƪƟŎĩŦ�
zu heiraten, erfahren wir, dass Barbaras 
Mutter in der gleichen Erziehungsanstalt 
einsaß wie später ihre Tochter, dass Bar-
ĚþƢþ� ǛŻƢ� ŎŉƢĩƢ� NþǼƷ� ĚĩƢĩŎƷƪ� ĩƷŦŎěŉĩ� �ƢĢ-
űƿűłƪƪƷƢþŁĩű�ĩƢŉþŦƷĩű�ƿűĢ�ĩƪ�ƪěŉŻű�ܵłĩŦĩ-
gentlich« mit dem Heiraten versucht hat. 
'þƪ�ƪƷŎůůƷ�ůŎƷ�ĢĩƢ��ŎŻłƢþȀĩ�ĢĩƢ�ĩěŉƷĩű�
Barbara Graham überein, wenngleich der 
Film unterschlägt, dass die damals be-
reits zwei Kinder geboren hatte, die – wie 
sie selbst seinerzeit – nicht bei der Mutter 
aufwuchsen. Wichtiger aber ist, dass die 
Film-Barbara über ihr prekäres Leben 
zwar selbstironisch, aber eben durchaus 
launig spricht, sodass wir fürchten, dass 
ƪŎĩ� þƿěŉ� ţǅűǼƷŎł� Ģĩű� /ƢűƪƷ� ŎŉƢĩƢ� hþłĩ�
nicht richtig einschätzen wird.

Tatsächlich bewahrt sie in der nächs-
ten Szene ein Barmann nur knapp davor, 
von einem Polizisten beim Scheckbe-
trug ertappt zu werden. Er macht sie mit 
Perkins bekannt, für den sie eine Weile 

den Lockvogel gibt und betuchte Män-
ner zu hohen Einsätzen beim verbotenen 
GŦǅěţƪƪƟŎĩŦ�þűŎůŎĩƢƷܒ�'Ŏĩƪĩű�ܵ dŻĚܴ�łŎĚƷ�ƪŎĩ�
auf, um den Barmann zu heiraten. Ja, ihre 
drei vorherigen Ehen seien gescheitert, 
räumt sie dem skeptischen Perkins gegen-
über ein, aber sie beneide Hausfrauen und 
ǜŻŦŦĩ�þƿěŉ�ĩŎűĩ�ǜĩƢĢĩűܒ�£ĩƢţŎűƪ�ǜŎƢǼƷ�Ģþƪ�
vor ihm stehende Kartenhaus um, aber 
wir ahnen auch so, dass Barbaras Traum 
von einem biederen Familienleben nicht 
in Erfüllung gehen wird. Und wirklich, 
in der nächsten Szene schreit das Baby, 
Ģþƪ� /ŉĩƟþþƢ� ƪƷƢĩŎƷĩƷ� ŉĩǼƷŎł܌� ĩƢ� ǛĩƢŦþűłƷ�
von ihr Geld für Drogen, schlägt sie. Der 
Film lässt aus, dass wohl auch sie in der 
Ehe mit Graham Drogen genommen hat. 
Stattdessen sehen wir, wie die Film-Bar-
bara ihr Baby schützt, ihm liebevoll einen 
®ƷŻǲǼƷŎłĩƢ� Ŏű� Ģĩű� �Ƣů� ĢƢǅěţƷ� ƿűĢ� Ģĩű�
suchtkranken Mann mit ihrem letzten 
ĚŎƪƪěŉĩű�GĩŦĢ�ǛĩƢƪĩŉĩű�ŉŎűþƿƪǜŎƢǼƷܒ

Zeitungen auf ihrer Fußmatte sig-
nalisieren, dass sie die Wohnung einige 
Tage nicht verlassen und nicht Zeitung 
gelesen hat. Eine Ausgabe berichtet von 
einer Fährte im Monahan-Mord. Da der 
Vermieter auf Barzahlung der Miete be-
ƪƷĩŉƷ܌� Ǵ ŦŎĩŉƷ� �þƢĚþƢþ� ůŎƷ� Ģĩů� ţŦĩŎűĩű�
Bobby zu Perkins, der mit zwei Kompli-
Ǭĩű� łĩƢþĢĩ� Ŏů� �ĩłƢŎǲŁ� ŎƪƷ܌� ƪŎěŉ� ǛŻƢ� ĢĩƢ�
Polizei zu verstecken. Barbara bittet, 
mitkommen zu dürfen, und willigt ein, 
ihren Sohn bei der Schwiegermutter ab-
zugeben. Voll mütterlicher Sehnsucht 
besucht sie ihn dort gelegentlich. Auf 
dem Rückweg von so einem Besuch – 
ƪŎĩ� ŉĎŦƷ� űŻěŉ� Ģĩű� ®ƷŻǲǼƷŎłĩƢ� ǜĩŉůǅƷŎł�
Ŏű�ĢĩƢ�NþűĢܫ��ŉĩǼƷĩű�ƪŎěŉ�/ƢůŎƷƷŦĩƢ�þĚ-
wechselnd an ihre Fersen, ohne dass sie 
es bemerkt. So führt sie die Polizei zum 
Unterschlupf, wo Perkins und Santo ge-
rade im Radio hören, dass ihr Komplize 
gefasst wurde und ausgepackt hat. Bar-
bara dagegen hat keine Ahnung, als sie 
kurz darauf zusammen mit den beiden 
ǛĩƢŉþǼƷĩƷ�ǜŎƢĢ܌�ǜĩƪƪĩű�ůþű�ƪŎĩ�ǛĩƢĢĎěŉ-



FILMKRITIK 97

tigt. Eine Meute von Pressefotografen 
und Journalisten stürzt sich auf sie, al-
len voran der Reporter Montgomery. Auf 
seine Frage hin faucht sie ihn neckisch 
ůŎƷ�Ģĩů�®ƷŻǲǼƷŎłĩƢ�þű܌�ƿűĢ�ĢĩƢ�ǜĎŉŦƷ�þű-
schließend aus diversen Pressefotos ein 
aggressiv wirkendes für seinen Artikel 
þƿƪ�ƿűĢ�ǛĩƢŦĩŎŉƷ�ŎŉƢ�Ģĩű�tþůĩű�ܵ�ŦŻŻĢǢ�
Babs, the tiger woman.« 

àĩŎƷĩƢŉŎű� ƷƢŎǲ ǼƷ� ƪŎĩ� ŦþƿƷ� FŎŦůĩƢǬĎŉ-
lung zuverlässig die falschen Entschei-
dungen, wird nun aber auch vermehrt 
von anderen hereingelegt. Den Polizis-
Ʒĩű� łĩłĩűǅĚĩƢ� ŦĩŉűƷ� ƪŎĩ� ĩůƟƆƢƷ� ŠĩĢĩű�
Deal ab, will weder für Drogen noch für 
Strafverschonung irgendwen belasten, 
auch nicht als man ihr sagt, dass ihre 
Mitgefangenen gerade umgekehrt eif-
rig sie belasteten. Der Inspektor erklärt 

gegenüber den wartenden Journalisten, 
er habe noch nichts für sie, Barbara Gra-
ŉþů�ƪĩŎ�ܵƷŉĩ�ŉþƢĢĩƪƷ�ěŻŻţŎĩܴ܌�Ģĩű�ĩƢ�Šĩ�Ǭƿ�
vernehmen gehabt habe. Montgomery 
ĚĩƪěŉŦŎĩƶƷ�ܵƷŻ�ƟŦþǢ�ƿƟ�ŉĩƢ�ǛŎěĩ�ƢĩěŻƢĢܴ܌�ĩƢ�
ǜĩƢĢĩ�ĢŎĩ��ƿǴ Ŧþłĩ�ƪĩŎűĩƢ�ðĩŎƷƿűł�ƪěŉŻű�
ţƢĎǼƷŎł� ƪƷĩŎłĩƢű܋� ܵSƷ� Ŏƪ� rƢƪ� GƢþŉþůܼƪ�
tough luck to be young, attractive, belli-
gerent, immoral, and guilty as hell.« Erst 
im Frauengefängnis erfährt Barbara aus 
ĢĩƢ� ƪěŉƢŎǼƷŦŎěŉĩű� ßŻƢŦþĢƿűł܌� Ģþƪƪ� ůþű�
sie des Mordes anklagt, nicht nur wegen 
Scheckbetrug und Verstößen gegen Be-
ǜĎŉƢƿűłƪþƿǴ Ŧþłĩűܒ� £ĩłłǢ� ĚĩƪƿěŉƷ� ƪŎĩ܌�
ƪŻƢłƷ�ƪŎěŉ�ƿů�ƪŎĩܒ�®Ŏĩ�ƪĩŦĚƪƷ�ŉþĚĩ�ŠĩƷǬƷ�ĩŎű�
gutes Leben, ihr Ehemann wisse um ihre 
ßĩƢłþűłĩűŉĩŎƷ�ƿűĢ�ȀűĢĩ�ĩƪ�ƢŎěŉƷŎł܌�Ģþƪƪ�
ƪŎĩ� Ǭƿ� ŎŉƢĩƢ� ǛĩƢŉþǼƷĩƷĩű� FƢĩƿűĢŎű� ŉĎŦƷܒ�
Barbara schießen Tränen in die Augen, 

Abb. 1: Aus einer übermütigen Verdächtigen …

Abb. 2: … wird in der Presse die gefährliche »Tiger-Frau«
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sie bedauert, nicht damals mit Peggy 
ausgestiegen zu sein. Sie lese so viel und 
ţƆűűĩ� ĢŻěŉ� ŻǲŁĩűĚþƢ� űŎĩ� ܵƷŉĩ� ǜƢŎƷŎűł�
on the wall« erkennen. Nun sei sie der 
Spielball von Anklägern, Polizisten und 
Journalisten, die alle für sich etwas her-
ausschlagen wollten. Ihre Interpretation 
ist auch die Interpretation des Films. Das 
Publikum wird nachdrücklich eingela-
den, sie zu mögen und um sie zu bangen, 
zumal sie selbst die Verwicklungen nicht 
kommen sieht. In ihrer Zelle liest sie Ru-
baiyat von Omar Khayyam, den auch die 
echte Barbara Graham gerne las, womit 
der Film seiner Protagonistin wohl Re-
spekt bei belesenen Zuschauern gewin-
nen wollte. Dagegen wurden Szenen, 
die ebenfalls belegte lesbische Avancen 
zu einer Mitgefangenen andeuteten, 
später herausgeschnitten, um die Figur 
nicht zu sehr zu beschädigen.ڜښ Andere 
sorgen nun dafür, dass Barbaras Situa-
tion immer aussichtsloser wird. Sie wird 
dem Polizeispitzel in die Arme getrieben; 
der Kronzeuge sagt vor Gericht speziell 
gegen sie aus; der skrupellose Polizist 
spielt das erpresste, der Filmerzählung 
zufolge falsche Geständnis vor, sie sei 
mit am Tatort gewesen; ihr Verteidiger 
will sein Mandat niederlegen; ihr Ehe-
mann kann sich nicht an ihr Zusammen-
sein am Abend des Mordes erinnern; der 
Richter lehnt einen Einspruch gegen die 
polizeilichen Ermittlungsmethoden ab, 
und ein close-up zeigt seinen Mund, wie 
er die Todesstrafe verkündet.ڝښ Während 
die Film-Barbara im Gerichtssaal zusam-
ůĩűĚƢŎěŉƷ܌� ƢþǲǼƷ� ƪŎĩ� ƪŎěŉ� łĩłĩűǅĚĩƢ�Ģĩű�
Journalisten, die nach der Urteilsver-
kündung ein Statement von ihr wollen, 
noch einmal auf: Sarkastisch bedankt 
sie sich bei ihnen und lädt sie ein, ihrer 

�ڷڵ � ÿŏƣŲƫ܏ڏڍڍݎ܏®�܉ڐڐܫڎڐݎ܏®�܉
�ڸڵ �'ÿƫ�ǝŏƣŤƸ�ĪŏŲĪƣƫĪŏƸƫ�ŲÿĜŊ�ܴǜżŏĜĪ�żł�Gżģܳ܉�ǝďŊܫ

ƣĪŲģ� ÿŲģĪƣĪƣƫĪŏƸƫ� ģŏĪ� ƣŏĪƫŏŃĪŲ� hŏƠƠĪŲ� ǀŲǜĪƣܫ
ŤĪŲŲěÿƣ�ģŏĪ�ĪŏŲĪƫ�ŏƣģŏƫĜŊĪŲ�¦ŏĜŊƸĪƣƫ�ƫŏŲģ܏

Hinrichtung zuzuschauen, die sie alle 
zusammen herbeigeschrieben hätten. 
Montgomery habe die Meute angeführt. 
Solle doch er ein Statement abgeben, ob 
er nun befriedigt sei. Nachdenklich und 
ŻǲŁĩűĚþƢ�ƪěŉƿŦĢĚĩǜƿƪƪƷ�ĚŦĩŎĚƷ�ĩƢ�ǬƿƢǅěţܒ

Die zweite Stunde des Films, der in 
einem anderen Frauengefängnis und 
ƪěŉŦŎĩƶŦŎěŉ�Ŏů�¼ŻĢĩƪƷƢþţƷ�ǛŻű�®þű�¥ƿĩű-
tin spielt, liefert weitere Anhaltspunkte, 
dass der Schuldspruch gegen Barbara 
Graham ein Fehlurteil ist. Ein Gefäng-
nispsychologe, der sie untersucht, hält 
sie für unfähig, einen Mord zu begehen. 
Zudem fällt ihm auf, dass das Mordop-
fer von einem Rechtshänder erschlagen 
wurde, Graham hingegen sei Links-
händerin. Und tatsächlich sehen wir sie 
wenig später einen Brief mit ihrer linken 
Hand schreiben. Der Psychologe über-
zeugt ihren neuen Verteidiger und Mont-
gomery, sich zusammen mit ihm für ein 
Berufungsverfahren stark zu machen. 
Doch sämtliche Interventionsversuche 
der drei bleiben erfolglos. Die Berufung 
wird abgelehnt und der Tag der Urteils-
vollstreckung festgesetzt. Perkins und 
Santo, die sich von einer weiblichen Mit-
þűłĩţŦþłƷĩű� ŻǲŁĩűţƿűĢŎł� ǛĩƢƪƟƢŻěŉĩű�
hatten, mit ihr gemeinsam der Todes-
strafe zu entgehen, schweigen auch nach 
dem Urteil eisern. Die Narratologie, die 
IݑWant to Live! gegen die Todesstrafe auf-
bietet, macht die Hinrichtung zu einem 
Justizmord an einer Unschuldigen. Im 
tatsächlichen Fall war das weniger klar. 
Vielmehr sprach manches für Grahams 
fŻůƟŦŎǬĩűƪěŉþǼƷ܌� ǜĩűű� þƿěŉ�ǜĩűŎł� ŁǅƢ�
sie als Mörderin. Der Film wäre muti-
ger und herausfordernder, wenn er ihre 
®ěŉƿŦĢ� ŻǲŁĩűĩƢ� ŦŎĩƶĩܒ�rþű� ţƆűűƷĩ� Ģþűű�
ĢŎĩ�űƿű�ŁŻŦłĩűĢĩ�ȀŦůŎƪěŉĩ�SűƪǬĩűŎĩƢƿűł�
dessen, was das Todesurteil in Gang 
setzt, auf sich wirken lassen, ohne das 
staatliche Töten schon wegen der Un-
schuld der Verurteilten empörend zu 
ȀűĢĩűܒ�
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II.

Während der Film bis zur Verkündung 
des Todesurteils in schnellen Schnitten 
und vielen Szenenwechseln rasch vor-
anschreitet und dabei bisweilen etliche 
Monate überspringt, dehnt sich nun die 
Zeit immer mehr. Aufeinanderfolgende 
Szenen tragen sich mitunter gleichzeitig 
zu oder es liegen nur wenige Stunden, 
am Ende Minuten der Filmhandlung zwi-
ƪěŉĩű�Ŏŉűĩűܒ�'Ŏĩ�Ŏű�ĢĩƢ�ĩƢƪƷĩű�NĎŦǼƷĩ�ŻǼƷ�
atonale Jazzmusik mit viel Staccato und 
®ǢűţŻƟĩű� ŎƪƷ� ŠĩƷǬƷ� ƢƿŉŎłĩƢ܌� ůĩŦŻĢŎƪěŉĩƢ܌�
łĩŦĩłĩűƷŦŎěŉ� ĩŦĩłŎƪěŉܒ� NĎƿȀł� ŉƆƢĩű� ǜŎƢ�
auch nur Geräusche: hallende Schrit-
te, Schlüsselrasseln, das Schlagen einer 
Metalltür oder gar Stille. Die Verurteilte 
ţþűű�ŎŉƢ�®ěŉŎěţƪþŦ�űŎěŉƷ�ŦĎűłĩƢ�ĚĩĩŎűǴ Ŧƿƪ-
sen. Es liegt in der Hand ihrer drei Für-
sprecher, vor allem aber bei den angeru-
fenen Instanzen, die im Film unsichtbar 
bleiben. Ihre Fürsprecher meinen es gut 
mit ihr, sprechen ihr Mut zu: Sie solle noch 
űŎěŉƷ� þŦŦĩ�NŻǲŁűƿűł� ŁþŉƢĩű� Ŧþƪƪĩűܒ�'Żěŉ�
ůŎƷ�ŠĩĢĩƢ��ĚŦĩŉűƿűł�ŎŉƢĩƢ�SűŎƷŎþƷŎǛĩű܌�ĢŎĩ�
sie ihr übermitteln müssen, wird Barbara 
Graham dünnhäutiger, sie hat Alpträume 
ƿűĢ��űŁĎŦŦĩ� ǛŻű�ßĩƢǬǜĩŎǴ Ŧƿűłܒ�'ĩƢ� FŎŦů�
zeigt, wie es einen Menschen zerstört, das 
eigene Sterben näherrücken zu fühlen.ڞښ 
Schließlich ist es so weit. Man fährt sie 
Ŏů� £ŻŦŎǬĩŎǜþłĩű� űþěŉ� ®þű� ¥ƿĩűƷŎű܌� ǜŻ�
þů�ĢþƢþƿǲŁŻŦłĩűĢĩű�rŻƢłĩű� Ŏű�ĢĩƢ�Gþƪ-
kammer des Gefängnisses die Hinrich-
Ʒƿűł� ƪƷþƷƷȀűĢĩű� ƪŻŦŦܒ� ¦ĩƟŻƢƷĩƢ� ĢƢĎűłĩű�
ƪŎěŉ�ŉĩƢĚĩŎ܌� ĩŎűĩƢ� ŁƢþłƷ܋� ܵNĩǢ��þĚƪ܌�ǜŉþƷ�
ǜŎŦŦ�ǢŻƿ�ǜĩþƢ�ƷŻůŻƢƢŻǜܴܓ��ǲŁĩűĚþƢ�ŎƪƷ�Ģþƪ�
Ģþƪ�hĩƷǬƷĩ܌�ǜþƪ�GƢþŉþů�ŠĩƷǬƷ�űŻěŉ�ƪĩŦĚƪƷ�

�ڹڵ � ÿŰǀƫ� ÿƣŃǀŰĪŲƸŏĪƣƸĪ܉� ģÿƫƫ� ܲģŏĪ� ƢǀÿŧǜżŧŧĪ܉� Īƣܫ
ŲŏĪģƣŏŃĪŲģĪ��ŲŃƫƸ܉�ģŏĪ�ģĪŰ�ßĪƣǀƣƸĪŏŧƸĪŲ�ŰżŲÿܫ
ƸĪܫ�ǀŲģ�šÿŊƣĪŧÿŲŃ�ÿǀłĪƣŧĪŃƸܱ�ǝĪƣģĪ܉�ĪŏŲĪ�ƫĜŊŧŏŰܫ
ŰĪƣĪ� ®ƸƣÿłĪ� ƫĪŏ� ÿŧƫ� ģĪƣ� ¼żģ� ǀŲģ� ģÿŰŏƸ� ÿǀĜŊ�
ŲŏĜŊƸ�GŧĪŏĜŊĪƫ�ŰŏƸ�GŧĪŏĜŊĪŰ�ǜĪƣŃĪŧƸĪ܏�GĪŰĪŏŲĪ�
rƇƣģĪƣ� ŏŲłżƣŰŏĪƣƸĪŲ� ŏŊƣĪ��ƠłĪƣ�ŲŏĜŊƸ� ŧÿŲŃĪ� ŏŰ�
ßżƣÿǀƫ�ǀŲģ�ƫƠĪƣƣƸĪŲ�ƫŏĪ�ģÿŲŲ�ĪŏŲ܏� ÿŰǀƫ܏ڐڔڍݎ܏®�܉�

bestimmen kann. Im Film zieht sie daraus 
einen gewissen trotzigen Stolz, wohlwis-
send dass ihr Sex-Appeal ihr bislang im 
Verfahren keine Sympathien eingetragen 
hat, eher im Gegenteil.

'Ŏĩ� ŦĩƷǬƷĩű� �ږڒ rŎűƿƷĩű� Ģĩƪ� FŎŦůƪ�
schneiden zwischen zwei Szenen hin und 
her: Barbara Graham in der Todeszelle mit 
ǛĩƢƪěŉŎĩĢĩűĩű� tĩĚĩűȀłƿƢĩű܌� ůŎƷ� Ģĩűĩű�
sie in ihren letzten Stunden noch zu 
tun bekommt, einerseits und der bis ins 
Kleinste geregelten, akribisch ausgeführ-
ten Vorbereitung des legalen staatlichen 
Tötens durch Gas andererseits – sie mün-
den schließlich in dessen Vollzug. Von den 
Menschen, die Graham in der Todeszelle 
aufsuchen, scheint niemand ihren Tod 
recht eigentlich zu wollen. Eher scheint 
ihnen das bevorstehende Tötungsritual, 
das sie alle kennen, irgendwie peinlich. 
Man wolle, dass sie sich wohlfühle und 
nicht zu sehr leide, wird ihr auf verschie-
dene Weisen zu verstehen gegeben. Weist 
sie zuerst noch Anbiederungen und eine 
opulente Henkersmahlzeit zurück, lässt 
sie sich in ihrer Todesangst bald einige 
Aufmerksamkeiten gefallen. Der Gefäng-
nisdirektor raucht trotz Rauchverbots 
im Todestrakt eine Zigarette mit ihr. Der 
Priester schenkt ihr eine Halskette mit 
ĩŎűĩů�ţŦĩŎűĩű�rĩĢþŎŦŦŻű�ǛŻű� dƿĢþƪ܌� ܵƷŉĩ�
saint of the impossible«. Und die einfühl-
same Krankenschwester, die sie nicht aus 
den Augen lassen soll, verwickelt sie in 
einen Frauenplausch über Männer, Ehe 
und Kinder, auf dass die zermürbende 
Wartezeit schneller vergehen möge.ڟښ Gra-
hams Frage zur Gaskammer hingegen 
bleibt unbeantwortet.

�ںڵ �'ÿ� ®ÿŲ� ¥ǀĪŲƸŏŲ� ĪŏŲ� rďŲŲĪƣŃĪłďŲŃŲŏƫ� ŰŏƸ�
ŰďŲŲŧŏĜŊĪŰ� �ǀłƫŏĜŊƸƫƠĪƣƫżŲÿŧ� ǝÿƣ܉� ǆěĪƣܫ
ŲÿŊŰ� ƸÿƸƫďĜŊŧŏĜŊ� ĪŏŲĪ� fƣÿŲŤĪŲƫĜŊǝĪƫƸĪƣ܉�
�ÿƣěÿƣÿ� ÿƸĪƫ܉�ģŏĪƫĪ��ǀłŃÿěĪ܏�®ŏĪ�ěĪƣŏĜŊƸĪƸĪ܉�
ģÿƫƫ�GƣÿŊÿŰ�ǀŲģ�ƫŏĪ�ģŏĪ�ŃÿŲǭĪ�tÿĜŊƸ�fÿǳłĪĪ�
ŃĪƸƣǀŲŤĪŲ܉�ŃĪƫƠƣżĜŊĪŲ�ǀŲģ� ƫŏĜŊ�ŃǀƸ� ǜĪƣƫƸÿŲܫ
ģĪŲ�ŊďƸƸĪŲ܏� ÿŏƣŲƫڒڏڍݎ܏®�܉ł܏
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Wir als Filmzuschauer:innen sehen 
die indes umso ausführlicher und in zahl-
reichen Nah- und Detailaufnahmen. Ein 
£þþƢ� ţƢĎǼƷŎłĩ� rĎűűĩƢŉĎűĢĩ� ǬĩƢƢĩű� þű�
einem Drahtseilspanner, dann fällt eine 
große Plane – analog zu einem hoch-
łĩǬŻłĩűĩű� ȃĩþƷĩƢǛŻƢŉþűł� �ܫ ƿűĢ� łŎĚƷ�
den Blick auf den Schauplatz des bevor-
ƪƷĩŉĩűĢĩű�ȃĩþƷĩƢƪ�Ģĩƪ�®ěŉƢĩěţĩűƪڠښ frei: 
eine achteckige, in die metallene Wand 
eingelassene Kammer mit großen Fens-
tern, durch die Zuschauer werden ver-
folgen können, was innen drin geschieht, 
ein wenig auf Abstand gehalten nur von 
einer Reling. Auf der anderen Seite der 
àþűĢ�ĚĩȀűĢĩű�ƪŎěŉ�ĢŎĩ�¼ǅƢ�ǬƿƢ�Gþƪţþů-
mer und weitere Fenster, dazu diverse 
Rohre, Hebel, Kurbeln und Drehver-
schlüsse, an denen sich bald mehrere Ge-

�ڻڵ ��ŧƫ�ܴ¼ŊĪÿƸĪƣ�ģĪƫ�®ĜŊƣĪĜŤĪŲƫܳ�żģĪƣ�ܴ¼ŊĪÿƸĪƣ�ģĪƣ�
GƣÿǀƫÿŰŤĪŏƸܳ� ǝĪƣģĪŲ� ģŏĪ� łƣǆŊŲĪǀǭĪŏƸŧŏĜŊĪŲ�
ƇǳłĪŲƸŧŏĜŊĪŲ� FżŧƸĪƣǀŲŃĪŲ� ǀŲģ�NŏŲƣŏĜŊƸǀŲŃĪŲ�
żǽƸ�ěĪǭĪŏĜŊŲĪƸ܉�ƫż�ĪƸǝÿ�ǜżŲ�¦ŏĜŊÿƣģ�ǜÿŲ�'ǆŧܫ
ŰĪŲ�ǀŲģ�¦ŏĜŊÿƣģ�/ǜÿŲƫ܏

ŁĎűłűŎƪǜĎƢƷĩƢ� Ǭƿ� ƪěŉþǲŁĩű�ůþěŉĩű܌� ƿů�
die Funktionstüchtigkeit zu überprüfen. 

Regisseur Robert Wise und sein 
Filmteam hatten die Gaskammer in San 
¥ƿĩűƷŎű� ĚĩƪŎěŉƷŎłƷ܌� ƪŎěŉ� ĢŎĩ� NŎűƢŎěŉ-
tungsmethode erklären lassen und an-
schließend eine detailgetreue Kulisse 
nachgebaut. Das Filmpublikum hingegen 
bekommt nichts erklärt, sondern schaut 
nur zu und muss sich selbst seinen Reim 
auf das Gesehene machen. Die Gefäng-
niswärter scheinen genau zu wissen, 
was zu tun ist. Sie sind ein eingespieltes 
Team, sprechen nicht miteinander. So 
bekommt ihr Tun eine Aura von Notwen-
digkeit und Legitimität, während gleich-
zeitig alle wissen, dass es darauf zielt, 
einen Menschen zu Tode zu bringen, in 
diesem Fall sogar gleich drei nacheinan-
der. Sie wirken wie rechte Biedermänner, 
die ansonsten höchstwahrscheinlich nie 
Ŏů�hĩĚĩű�ŠĩůþűĢĩű�ƷƆƷĩű�ǜǅƢĢĩű܌�łĩŉƆƢ-
te dies nicht zu ihrem staatlichen Arbeits-
þƿǼƷƢþłܒ�àŎƢ�ƪĩŉĩű܌�ǜŎĩ�ǬǜĩŎ�ǛŻű�Ŏŉűĩű�Ŏű�
einer Abseite Drähte zurechtschneiden, 
GŦþƪǴ Ŧþƪěŉĩű܌� rĩƪƪĚĩěŉĩƢ� ƿűĢ� ¼ƢŎěŉƷĩƢ�
aus dem Regal nehmen und dann eine 
durchsichtige Flüssigkeit sorgfältig ab-
messen. Die Kamera schwenkt auf das 
Etikett der Flasche: Schwefelsäure. 

Bevor das Publikum mehr vom aus-
geklügelten technischen Verfahren des 
Vergasens zu sehen bekommt, das einige 
amerikanische Bundesstaaten einführ-
ten, weil es vermeintlich weniger grau-
sam war und seltener nicht nach Plan 
verlief als das Erhängen und das Töten 
auf dem elektrischen Stuhl, vermittelt 
ĢĩƢ� FŎŦů܌� Ģþƪƪ� ĢŎĩ� ĩŎłĩűƷŦŎěŉĩ� ¥ƿþŦ� Ŏů�
Warten auf das Ende besteht. Die Kame-
ra zeigt den Sekundenzeiger der Wand-
uhr neben der Gaskammer, der langsam 
ƿűĢ� ǬƿłŦĩŎěŉ� ƿűþƿǴŉƆƢŦŎěŉ� ǜĩŎƷĩƢƢǅěţƷܒ�
Die mitfühlende Krankenschwester 
ƪěŉþƿƷ� ǜĎŉƢĩűĢ� ĢĩƢ� ƪěŉŦþǴ ŦŻƪĩű� tþěŉƷ�
immer wieder verstohlen auf ihre Arm-
banduhr. Morgens kehren die Wärter 

Abb. 3 und 4: Die Gaskammer
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zurück, überprüfen, ob die Wanduhr der 
Zeitansage entspricht, und vermerken 
łĩǜŎƪƪĩűŉþǼƷ� ĩŎűĩ��ĚǜĩŎěŉƿűł�ǛŻű�ĢƢĩŎ�
Sekunden. 

Einer holt den Telefonapparat aus dem 
Hinterzimmer von Grahams Zelle direkt 
an die Gaskammer, damit ein telefoni-
scher Vollstreckungsaufschub durch den 
GŻƿǛĩƢűĩƿƢ�űƿƢ�Šþ�űŎěŉƷ�ǅĚĩƢŉƆƢƷ�ǜŎƢĢܒ�/Ƣ�
checkt die Leitung, untersagt ausgehende 
Telefonate. Graham erfährt auf diese Wei-
se, dass das Telefon bisher nicht geklingelt 
hat, und das Publikum lauert mit ihr und 
þŦŦĩű� þűĢĩƢĩű�  ŉþƢþţƷĩƢĩű� þűłĩƪƟþűűƷ܌�
ob es doch noch klingeln wird. (Als es 
dann später schrillt, insgesamt noch vier-
mal, zweimal um die Hinrichtung für eine 
weitere Anhörung aufzuschieben, und 
ǬǜĩŎůþŦ�ƿů�Ģĩű��ƿŁƪěŉƿĚ�űþěŉ�ŠĩǜĩŎŦƪڔړ��
Minuten wieder zu beenden, erhöht das 
þŦŦĩƢĢŎűłƪ�űƿƢ�űŻěŉ�ĢŎĩ�¥ƿþŦܒ�/Ŏű�ĩƢűĩƿƷĩƢ�
NŻǲŁűƿűłƪƪěŉŎůůĩƢ� ŎƪƷ�ůŎƷƷŦĩƢǜĩŎŦĩ� łĩ-
nauso grausam wie sein Verlöschen. Alle 
wollen es zu dem Zeitpunkt nur noch hin-
ter sich bringen.) 

Doch zurück zum Ritual, das nie-
mand im Film hinterfragt, das Pub-
likum deshalb wahrscheinlich umso 
ůĩŉƢ܋�/ŎűĩƢ�ĢĩƢ�ĚŎĩĢĩƢĩű�àĎƢƷĩƢ�ƆǲŁűĩƷ�
ĩŎűĩ�rĩƷþŦŦĢŻƪĩ�ůŎƷ� ĢĩƢ� �ƿŁƪěŉƢŎǼƷ� ܷfþ-
ŦŎƿů�  ǢþűŎĢĩ� /łłƪܶܒ� ®ĩŎű� fŻŦŦĩłĩ� ǬŎĩŉƷ�
sich schwarze Gummihandschuhe an, 
breitet die Zyankaliklumpen auf einem 
Stück Gaze aus und bildet ein Säck-
chen, das der andere mit Draht und 
einer Kette verschließt, deren Länge er 
mit einem Zollstock abmisst. Selbst Zu-
schauer, die wissen, dass aus den Kom-
ponenten Schwefelsäure und Zyankali in 
ĩŎűĩƢ�ěŉĩůŎƪěŉĩű�¦ĩþţƷŎŻű�ŉŻěŉłŎǼƷŎłĩƪ�
 ǢþűǜþƪƪĩƢƪƷŻǲŁłþƪ� ĩűƷƪƷĩŉƷ܌� ǜĩƢĢĩű�
kaum sämtliche weiteren Vorkehrungen 
durchschauen, die die beiden Männer 
ƷƢĩǲŁĩű܌� ƿűĢ� ƪŎěŉ� ƪěŉǜĩƢŦŎěŉ� þƿŁ� ĩŎű�/Ƣ-
raten des Tötungsvorgangs konzentrie-
ren: Da wird ein Stethoskop mit einem 
Schlauch in der Nähe der Tür der Gas-

�ĚĚܑڜܴښ�ܘ�¼ƆĢŦŎěŉĩ�ßŻƢĚĩƢĩŎƷƿűłĩűܘږ�ܒ��ţƷ

�ĚĚܑڝ�ܘ�ðĩŎƷ�ǛĩƢłĩŉƷܓ�

�ĚĚܓ�ܑڞ�ܘ�ƿűĢ�ůƿƪƪ�ƪǢűěŉƢŻűŎƪŎĩƢƷ�ǜĩƢĢĩű
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kammer platziert, die Tür geschlossen, 
ĩŎű� ܵ�ŎƢ� hŻěţ� ¼ĩƪƷܴ� ĢƿƢěŉŁǅŉƢƷ܌� ĢŎĩ� ¼ǅƢ�
ǜŎĩĢĩƢ�łĩƆǲŁűĩƷ܌�ǬǜĩŎ�GþǬĩƪĎěţěŉĩű�ůŎƷ�
Zyankali werden in der Gaskammer über 
zwei im Boden versenkten Kübeln auf-
łĩŉĎűłƷ܌�ĩŎűĩ�ǜĩŎƷĩƢĩ� ŉĩůŎţþŦŎĩ�Ŏű�ǬǜĩŎ�
Bottiche gekippt

Keine dieser Detailansichten zeigt an 
sich etwas Grausames, es gibt keine Ac-
tion, und dennoch wirken die Bilder in 
ihrer Sachlichkeit, der Sparsamkeit der 
Motive und der von einer Routine dik-
tierten Abfolge dermaßen beklemmend, 
dass man gebannt auf die Leinwand 

starrt und sich nicht zu rühren wagt. Das 
war zumindest meine Erfahrung. Sollte 
Ģþƪ�FŎŦůƟƿĚŦŎţƿů� Šĩ�űĩƿłŎĩƢŎł�łĩǜĩƪĩű��
sein, einmal eine (realistisch repräsen-
tierte) Gaskammer zu sehen und wie sie 
funktioniert, so sieht es in IݑWant to Live! 
mehr, länger und Hintergründigeres da-
von, als dass es bei einer Befriedigung 
von Voyeurismus bleiben könnte. Wir 
werden gewahr, wie viele Menschen zu-
sammenwirken, um einen anderen Men-
schen, der sich wehrlos in der Macht des 
®ƷþþƷĩƪ�ĚĩȀűĢĩƷ܌�ƿůƪ�hĩĚĩű�Ǭƿ�ĚƢŎűłĩűܒ�
Anders als Mörder gehen sie alle kein Ri-

�ĚĚܑڜږܴڕږ�ܘ�¼ƆĢŦŎěŉĩ�ßŻƢĚĩƢĩŎƷƿűłĩűܘڗ�ܒ��ţƷ
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ƪŎţŻ�ĩŎű܌�łĩŁþƪƪƷ�ƿűĢ�ĚĩƪƷƢþǼƷ�Ǭƿ�ǜĩƢĢĩűܒ�
Vielleicht werden sie gar belobigt oder 
bekommen eine Gehaltszulage. Und nie-
mand von ihnen trägt allein die Verant-
wortung, den Tod gebracht zu haben. Mit 
ǛĩƢĩŎűƷĩű�fƢĎǼƷĩű�ŁǅŉƢĩű�ƪŎĩ�ĩŎűĩ�¼ƆƷƿűł�
herbei, die sie alle zu bedauern scheinen, 
deren Sinn aber trotzdem keiner von ih-
nen in Frage stellt.

/Ŏű� ǜĩŎƷĩƢĩƪ� GĩłĩűłŎǼƷ� Ǭƿ� ƟŻƷĩű-
tiellem Voyeurismus im Filmpublikum 
sind die Zuschauer auf der Leinwand. 
Sie drängen in den Raum mit der Gas-
kammer, um einen Platz zu ergattern, 
von dem aus sie ins Innere sehen können. 
Es sind etwa 40 Personen, alle Männer. 
Sie wirken eindeutig von Sensationsin-
teresse getrieben, animiert, keineswegs 
peinlich berührt und laden das Filmpu-
blikum zu entschiedener Distanzierung 
ein. Zum zweiten Aufschub der Urteils-
vollstreckung kommt es in sprichwörtlich 
letzter Minute, als Barbara Graham den 
Raum betritt und durch die Gaskammer 
hindurch die versammelten Neugierigen 
erblickt. Zurück in der Zelle verlangt sie 
eine Maske. Sie wolle nicht sehen müs-
sen, wie diese Leute sie anstarrten. Bei al-
ler gründlichen Vorbereitung wurde die-
se Eventualität nicht bedacht. Da springt 
die gestrenge Oberin ein, die Graham 
ůĩŉƢŁþěŉ� ĚĩƪěŉŎůƟǼƷ� ŉþƷƷĩ܌� ƿűĢ� ĚŎĩƷĩƷ�
an, ihr ihre Schlafmaske zu überlassen. 
®ĩŦĚƪƷ� ƪŎĩ� ŁǅŉŦƷ� ŠĩƷǬƷ�ůĩŉƢ� /ůƟþƷŉŎĩ� þŦƪ�
Verantwortung für law and order.

Das Gefängnispersonal führt Barba-
ra Graham fast fürsorglich, könnte man 
ůĩŎűĩű܌� ǬƿƢ� GþƪţþůůĩƢ܌� ŉŎŦǼƷ� ŎŉƢ� ǅĚĩƢ�
die Schwelle, die sie nun ebenso wenig 
sehen kann wie die Schaulustigen. Mit 
łĩǅĚƷĩű� GƢŎǲŁĩű� ƪěŉűþŦŦĩű� ĢƢĩŎ� àĎƢƷĩƢ�
sie mit Gurten an Armen, Beinen und am 
Oberkörper an einem Stuhl fest. Einer 
von ihnen gibt ihr in freundlichem Ton 
den Rat, wenn sie die Zyankalikugeln 
fallen höre, bis zehn zu zählen und dann 
ƷŎĩŁ� ĩŎűǬƿþƷůĩű܋� ܵSƷܼƪ� ĩþƪŎĩƢ� ƷŉþƷ� ǜþǢܴܒ�

Während man als Filmzuschauerin wo-
möglich den Hinweis noch gerade nett 
ȀűĢĩű� ǜŻŦŦƷĩ܌� ĚƢŎűłƷ� �þƢĚþƢþ� GƢþŉþů�
ĩƪ�Ŏű�ƪěŉþƢŁĩů�¼Żű�þƿŁ�Ģĩű�£ƿűţƷܵ�܋NŻǜ�
do you know?« Der Wärter tätschelt ihr 
kurz die Schulter, verlässt und schließt 
die Gaskammer, während die Zeugen 
dichter an die Fenster heranrücken. Gra-
ham bewegt die Lippen, ob sie zählt oder 
betet, bleibt den Assoziationen des Film-
publikums überlassen. Ihr Sterben wird 
nicht als leicht und schnell inszeniert, 
aber auch nicht als dramatischer Todes-
kampf.ڡښ Wieder sehen wir Apparaturen, 
hören von ihnen verursachte Geräusche.

�ڼڵ �hÿǀƸ�ðĪŏƸǀŲŃƫěĪƣŏĜŊƸ�ƫƸĪŧŧƸĪ�ěĪŏ�GƣÿŊÿŰƫ�ƸÿƸܫ
ƫďĜŊŧŏĜŊĪƣ�NŏŲƣŏĜŊƸǀŲŃ�ģĪƣ��ƣǭƸ�ÿĜŊƸ�rŏŲǀƸĪŲ�
ŲÿĜŊ� �ǀłƫƸĪŏŃĪŲ� ģĪƣ� Ńŏǽ ƸŏŃĪŲ� 'ďŰƠłĪ� ŏŊƣĪŲ�
¼żģ�łĪƫƸ܏�GÿŧĪ� żżŤ܉�®ÿŲƸż�rǀƣģĪƣ�¼ƣŏż�/ǢĪĜǀƸܫ
Īģܔ�'Īŧÿǣƫ�¼żƣƸǀƣĪ��ÿƣěÿƣÿ܉�ŏŲܠ�܈®ÿŲ�FƣÿŲĜŏƫĜżܡ�
/ǢÿŰŏŲĪƣ܉ڑڑڕڍ܏ڒ܏ڐ�܉�ǭŏƸ܏Ų܏� ÿŏƣŲƫ܏ڐڔݎ܏®�܉�

�ĚĚڝږ�ܘ�ƿűĢܑڞږ��'Ŏĩ�ðĩƿłĩűܒ�ĩŉĩƢ�ƪěŉþƿŦƿƪƷŎł�þŦƪ�
ĚĩĢƢǅěţƷ�ǛŻű�ĩŎűĩƢ�ƪƷþþƷƪĚǅƢłĩƢŦŎěŉĩű�£ǳ ŦŎěŉƷ
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Das Drama spielt sich vielmehr in unse-
Ƣĩű� fƆƟŁĩű� þĚܒ� �ĩŎ� ǛŎĩŦĩű� ĢǅƢǼƷĩ� ĩƪ� ƿů�
die Frage kreisen, woher Staat und Ge-
ƪĩŦŦƪěŉþǼƷ�Ģþƪ�¦ĩěŉƷ�űĩŉůĩű܌�ĢĩƢůþƶĩű�
selbstgerecht, unerbittlich und endgültig 
zu strafen.

III.

Barbara Grahams Hinrichtung erfolg-
te 1955 zu einer Zeit, als sich in den USA 
®ƷŎůůĩű� ǬƿƢ� �ĚƪěŉþǲŁƿűł� ĢĩƢ� ¼ŻĢĩƪ-
strafe mehrten und die Vollstreckungen 
ǛŻű� ¼ŻĢĩƪƿƢƷĩŎŦĩű� ƢǅěţŦĎƿȀł� ǜþƢĩűܒ� Sű�
Kalifornien indes wollte eine Bevölke-
rungsmehrheit Umfragen zufolge an der 
Höchststrafe für Kapitalverbrechen un-
bedingt festhalten, insbesondere unter 
den Älteren, die eine überproportional 
große Gruppe der Wähler:innen stellten. 
Gut möglich, dass Gouverneur Goodwin 
Knight in Rücksicht auf sie keinen Ge-
brauch von seinem Begnadigungsrecht 
machte. Dabei hatte es nach der Verkün-
dung des Todesurteils gegen Graham wie-
derholt Medienberichte gegeben – nicht 
nur von Montgomery –, die sie nun in 

einem anderen Licht erscheinen ließen, 
ihre lieblose Kindheit und chancenlose 
Jugend beleuchteten, die reißerischen, 
vorverurteilenden Presseartikel während 
des Prozesses kritisierten, Widersprüche 
in den Aussagen des Kronzeugen aufdeck-
Ʒĩű� ƿűĢ� ĢŎĩ� ȃĩƪĩ� ǛĩƢƷƢþƷĩű܌� ĢŎĩ� ůĎűű-
lichen Täter hätten Graham gezielt in ihr 
Verbrechen verwickelt, um im Falle einer 
�űţŦþłĩ�ĢþǛŻű�Ǭƿ�ƟƢŻȀƷŎĩƢĩű܌�Ģþƪƪ�FƢþƿ-
en seltener zum Tode verurteilt wurden. 
Nach Grahams Hinrichtung blieb der Fall, 
zumindest in Kalifornien, in den Medien 
präsent. Gesetzesinitiativen zur Abschaf-
fung der Todesstrafe scheiterten damals 
Ŏű� fþŦŎŁŻƢűŎĩű� ǬǜþƢ܌� þĚĩƢ� þĚ� �ږڔژڐ ǜƿƢĢĩ�
dort bei Kapitalverbrechen immerhin ein 
Doppelverfahren eingeführt, das die Ent-
scheidung in der Schuldfrage abtrennte 
von der Entscheidung über das Strafmaß 
und so eine gewisse Verfahrenskontrolle 
ermöglichte. Fragwürdige Gerichtsver-
fahren und nachträgliche Zweifel an der 
Schuld von Verurteilten blieben wichtige 
Argumente der Abolitionist:innen, und so 
kann es nicht verwundern, dass IݑWant to 
Live! als mächtiges Geschütz im Kampf um 
ĢŎĩ��ĚƪěŉþǲŁƿűł�ĢĩƢ�¼ŻĢĩƪƪƷƢþŁĩ�ǜþŉƢłĩ-
nommen wurde, als der Film im Oktober 
1958 herauskam. 

Alle Kritiken, die ich gelesen haben, 
ǜþƢĩű� ƪŎěŉ�ĩŎűŎł�ǅĚĩƢ�ĢŎĩ��ŻƷƪěŉþǼƷ�Ģĩƪ�
Films.ڢښ Ab wann den Filmkopien ein 
ßŻƢǜŻƢƷ� ǛŻű� �ŦĚĩƢƷ�  þůƿƪ� ǛŻƢþűƪƷþűĢ܌�
ţŻűűƷĩ� Ŏěŉ�űŎěŉƷ�ŉĩƢþƿƪȀűĢĩűܗ�ĢĩƿƷƪěŉĩ�
Filmbesprechungen erwähnten es 1959 
regelmäßig.ڙڛ� ܵSƷ� Ŏƪ� ƟƢŻĚþĚŦǢ� Ʒŉĩ� ůŻƪƷ�

�ڽڵ �Fǆƣ� Ã®ܫFŏŧŰŤƣŏƸŏŤĪŲ� ěŏŲ� ŏĜŊ� �ŲŃÿěĪŲ� ŏŲ� ģĪƣ�
hŏƸĪƣÿƸǀƣ�ŃĪłżŧŃƸ�ǀŲģ�ģÿŲŤĪ�dǀŧŏÿŲ�FĪŏģĪƣ�ǀŲģ�
�żě� ®ŊÿŲģŧĪǣ� ģÿłǆƣ܉� ģÿƫƫ� ƫŏĪ�Űŏƣ� fżƠŏĪŲ� ěĪܫ
ƫżƣŃƸ� ŊÿěĪŲܔ� łǆƣ� ģĪǀƸƫĜŊĪ� fƣŏƸŏŤĪŲ� ŤżŲŲƸĪ�
ŏĜŊ�ģŏĪ�£ƣĪƫƫĪÿǀƫƫĜŊŲŏƸƸƫÿŰŰŧǀŲŃ�ģĪƫ�'ĪǀƸܫ
ƫĜŊĪŲ� FŏŧŰŏŲƫƸŏƸǀƸƫ� ǀŲģ� FŏŧŰŰǀƫĪǀŰƫ� ŲǀƸܫ
ǭĪŲ܏

�ڴڶ �'Īƣ� FŏŧŰ� ěƣŏŲŃĪ� ģŏĪ�àĪŧƸ� ģÿǭǀ܉� ģĪƣ� ܲ¦ĪÿŧŏƸďƸ�
ǀŲƫĪƣĪƣ� ðĪŏƸܱ� ŏŲƫ� �ǀŃĪ� ǭǀ� ěŧŏĜŤĪŲ܉� ܲǀŲģ� ǝŏƣ�
ŊÿěĪŲ� ŤĪŏŲ� ¦ĪĜŊƸ܉� ǀŲƫ� ŏŊƣ� ǭǀ� ǜĪƣƫĜŊŧŏĪƷĪŲܱ܉�

�ĚĚڕڗ�ܘ�ƿűĢܑږڗ��¼ŻĢĚƢŎűłĩűĢĩƪ�Gþƪ
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damning indictment of capital punish-
ment ever documented on any medium«, 
hieß es vollmundig in Variety, dem Bran-
chenblatt der amerikanischen Unterhal-
tungsindustrie, noch bevor der Film im 
ganzen Land angelaufen war.ښڛ Die Los 
Angeles Times nannte IݑWant to Live! zwei 
Wochen später ein wenig bescheidener 
ܵƷŉĩ� ůŻƪƷ� ƢĩŦĩűƷŦĩƪƪ� �ůĩƢŎěþű� ŎűĢŎěƷ-
ment of capital punishment yet put on 
ȀŦů«.ڛڛ 'þƪ�ĢǅƢǼƷĩ�tĩƿłŎĩƢ�łĩǜĩěţƷ�ŉþ-
ben, zumal viele Rezensenten dem Film 
eine sehr starke Wirkung bescheinigten, 
Ŏŉű� þŦƪ� łĩǜþłƷ� ĚĩǬĩŎěŉűĩƷĩű܌� ¦ĩłŎĩ܌�  Ŏ-
nematography sowie die Filmmusik lob-
ten und insbesondere Susan Haywards 
schauspielerische Leistung als heraus-
ragend bewerteten. Tatsächlich erhielt 
Hayward für ihre Rolle als Barbara Gra-
ham Anfang 1959 den Oscar. Bespre-
chungen, die danach erschienen, setzen 
ŻǼƷ� ŉŎűǬƿ܌� Ģþƪƪ� ĢĩƢ� FŎŦů� þƿěŉ� űŻěŉ� Ŏű�
weiteren Sparten Preise verdient hätte. 
Er fand in den USA und auch internatio-
nal ein Millionenpublikum.

Dass der Film ein so klares State-
ment gegen die Todesstrafe abgab und 
den Gegnern der Todesstrafe voraussicht-

ŊĪŏƷƸ� Īƫ� ŏŲ� ģĪƣ� ģĪǀƸƫĜŊĪŲ� ®ǣŲĜŊƣżŲłÿƫƫǀŲŃ܏�
/ƫ�ǝĪƣģĪ�ģĪƣ�¼ÿŃ�ŤżŰŰĪŲ܉�ÿŲ�ģĪŰ�ĪŏŲĪŰ�ģŏĪܫ
ƫĪƫ� ǀŲģ� ĪŲƸƫƠƣĪĜŊĪŲģĪ�'żŤǀŰĪŲƸĪ� ǆěĪƣ� ģŏĪ�
¼żģĪƫƫƸƣÿłĪ� ƫż�ƠƣďŊŏƫƸżƣŏƫĜŊ�ǀŲģ�ǀŲŃŧÿǀěŧŏĜŊ�
ǜżƣŤżŰŰĪŲ� ǝǆƣģĪŲ܉� ǝŏĪ� ŏŲ� ģĪƣ� GĪŃĪŲǝÿƣƸ�
ģŏĪ� NĪǢĪŲǜĪƣěƣĪŲŲǀŲŃ� ǀŲģ� ģŏĪ� £ƣÿǢŏƫ܉� 'ŏĪܫ
ěĪŲ�ģŏĪ�ƣĪĜŊƸĪ�NÿŲģ�ÿěǭǀŊÿĜŤĪŲܲ�܏/ŏŲĪ�ƫżŧĜŊĪ�
/ƠżĜŊĪ� ǝÿŊƣĪƣ� ðŏǜŏŧŏƫÿƸŏżŲ� ŧŏĪŃƸ� ƫżǝżŊŧ� łǆƣ�
�ŰĪƣŏŤÿ� ÿŧƫ� ÿǀĜŊ� łǆƣ� FƣÿŲŤƣĪŏĜŊ� ŲżĜŊ� ŏŰŰĪƣ�
ŏŲ�ģĪƣ�ðǀŤǀŲǽƸ܉�ÿěĪƣ�ģŏĪƫĪƣ�FŏŧŰ�ŤÿŲŲ�ģŏĪ�/ŊƣĪ�
ěĪÿŲƫƠƣǀĜŊĪŲ܉� ǭǀ� ŏŊƣĪƣ� ßĪƣǝŏƣŤŧŏĜŊǀŲŃ� ǭǀŰ�
ŰŏŲģĪƫƸĪŲ�ěĪŏŃĪƸƣÿŃĪŲ�ǭǀ�ŊÿěĪŲܱ܏

܏ڒݎ܏®�܉ڔڑڕڍ܏ڌڍ܏ڕڎ�܉�ßÿƣŏĪƸǣ܈�ŏŲ܉�I Want to Live܉żǝĪ£  ڵڶ
�ŊŏŧŏƠ£  ڶڶ f܏� ®ĜŊĪǀĪƣ܉� ¼ÿǀƸ� I Want to Live!� ®ĪƸƫ�

tĪƣǜĪƫ� �ƢǀŏǜĪƣ܉� ŏŲ܈� hżƫ� �ŲŃĪŧĪƫ� ¼ŏŰĪƫ܉�
�܉ڔڑڕڍ܏ڍڍ܏ڒڍ ݎ܏® �܏łړڍڍ ®ĜŊĪǀĪƣ� ǜĪƣǝŏĪƫ� ÿǀł� ģĪŲ�
ĪěĪŲłÿŧŧƫ� ŊƇĜŊƫƸ� ĪŏŲģƣǀĜŤƫǜżŧŧĪŲ� łƣÿŲǭƇƫŏܫ
ƫĜŊĪŲ�FŏŧŰ�ǜżŲ��Ųģƣī� ÿǣÿƸƸĪ�We Are All Mur-
derers�ǜżŲ܏ڎڑڕڍ��

ŦŎěŉ� ǜĩŎƷĩƢĩű� ðƿŦþƿŁ� ǛĩƢƪěŉþǲŁĩű� ǜǅƢĢĩ܌�
brachte natürlich auch manche gegen den 
Film auf. In den USA stießen sich Kriti-
ker insbesondere daran, dass Iݑ Want to 
Live! nahelegte, Graham sei unschuldig 
gewesen. Gene Blake, der den wirklichen 
Prozess und die Hinrichtung verfolgt 
hatte, befand, der Film beruhe auf Halb-
wahrheiten und entstelle die Beweislage. 
/Ƣ� ƪĩŎ� ܵþ�ĢƢþůþƷŎě� þűĢ� ĩŦŻơƿĩűƷ�ƟŎĩěĩ� ŻŁ�
propaganda«,� ǛŎĩŦŦĩŎěŉƷ� ܵþ� łŻŻĢ� ůŻǛŎĩ�
but a poor documentary«.ڜڛ Die Time ver-
dächtigte Produzent Wanger, an niedere 
Publikumsinstinkte zu appellieren, um 
einen Kassenerfolg zu erzielen. Wenn es 
ihm wirklich um die Todesstrafe ginge, 
hätte sich sein Film doch auch für die an-
deren beiden Todeskandidaten interessie-
Ƣĩű�ůǅƪƪĩűܒ� ܵàþŦƷĩƢ�àþűłĩƢ� ƪĩĩůƪ� Ŧĩƪƪ�
ěŻűěĩƢűĩĢ�ƷŻ�þƪƪŎƪƷ�Ʒŉĩ�ƷƢŎƿůƟŉ�ŻŁ�ŠƿƪƷŎěĩ�
than to provide the morbid market with 
a sure-enough gasser«, stichelte der Re-
zensent und wollte den umgangssprach-
lichen ›gasser‹ (Publikumserfolg) höchst-
wahrscheinlich als originelle Anspielung 
auf die Hinrichtungsmethode verstan-
den wissen.ڝڛ Ein Leserbriefschreiber an 
die Los Angeles Times empörte sich, dass 
etwaige neue Indizien für Grahams Un-
ƪěŉƿŦĢ�ܵŎű�Ʒŉĩ�ŻĚŠĩěƷŎǛĩ�þƷůŻƪƟŉĩƢĩ�ŻŁ�Ʒŉĩ�
courts« präsentiert werden müssten, nicht 
ܵŎű�Ʒŉĩ�ĩůŻƷŎŻűƪ�ŻŁ�Ʒŉĩ�ůþƢţĩƷƟŦþěĩܴܒ�'þ�
Wanger aber vermutlich gar keine habe, 
frage man sich, warum er den Film ge-
ůþěŉƷ� ŉþĚĩܒ� ܵGƢĩĩĢܴ� ŦŎĩłĩ� Ģþ� þŦƪ� rŻƷŎǛ�
nahe.ڞڛ Vor einem New Yorker Kino seien 
nach der Vorführung Abstimmungskar-
ten über Grahams Schuld oder Unschuld 
verteilt worden, beklagte sich ein anderer 
Leserbriefschreiber und nannte das einen 

�܉�FŏŧŰ�ÿŲģ�FÿĜƸܨ�ÿƣěÿƣÿ�GƣÿŊÿŰ��܉ŧÿŤĪ��GĪŲĪ  ڷڶ
ŏŲ܈�hżƫ��ŲŃĪŧĪƫ�¼ŏŰĪƫ܏ڔڑڕڍ܏ڍڍ܏ڔڎ�܉

܏ڐڕݎ܏®�܉ڔڑڕڍ܏ڍڍ܏ڐڎ�܉ŏŰĪ¼�܈�ŏŲ܉ŊĪ�tĪǝ�£ŏĜƸǀƣĪƫ¼  ڸڶ
�hĪƸƸĪƣƫ  ڹڶ Ƹż� ƸŊĪ� ¼ŏŰĪƫ܈� �܏�܏® �ěěżƸ� żł� �ĪǜĪƣŧǣ�

Nŏŧŧƫ܉� ÃƠżŲ� ƸŊĪ� hÿǝ܉� ŏŲ܈� hżƫ� �ŲŃĪŧĪƫ� ¼ŏŰĪƫ܉�
܏ڌڑݎ܏®�܉ڔڑڕڍ܏ڎڍ܏ڏ
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ƪěŉĎĚŎłĩű�/ƟŎŦŻłܵ�܋SƷ�ĩǲŁĩěƷŎǛĩŦǢ�ƪƷƢŎƟƪ�Ʒŉĩ�
ǜŉŻŦĩ�ȀŦů�ŻŁ�þűǢ�ŉŎłŉܮůŎűĢĩĢ�ůŻƷŎǛĩܴڟڛܒ 

Wie verbreitet solche Einwände wa-
ren und ob sie die Reaktion des amerika-
nischen Filmpublikums nennenswert be-
ĩŎűǴ ŦƿƪƪƷĩű܌� ŦĎƪƪƷ� ƪŎěŉ� ƪěŉǜĩƢ� ĩƢůĩƪƪĩűܒ�
Einer der Ankläger, J. Miller Leavy, sah 
seinen Ruf durch den Film beschädigt, 
ǛĩƢƪƿěŉƷĩ� ĩŎűĩű�GĩłĩűȀŦů�Ǭƿ� ŎűŎƷŎŎĩƢĩű܌�
setzte einen Reporter darauf an, IݑWant to 
Live! als Hoax zu entlarven, und trat 1960 
bei einer Anhörung im kalifornischen 
Senat plötzlich mit der Behauptung auf, 
Graham habe einem Gefängniswärter 
gegenüber ihre Schuld bekannt. Das Ge-
rücht erwies sich als windig, nahm der 
�ĩǜĩłƿűł� ǬƿƢ� �ĚƪěŉþǲŁƿűł� ĢĩƢ� ¼ŻĢĩƪ-
strafe in Kalifornien allerdings seinerzeit 
einigen Wind aus den Segeln.ڠڛ Solche 
drastischen Versuche zur Gegenwehr le-
gen nahe, dass Leavy und andere Todes-
strafenbefürworter fürchteten, Iݑ Want 
to Live! werde die politische Stimmung 
im Staat zu ihren Ungunsten verändern. 
Filmrezensenten, die das Anliegen des 
Films unterstützten, erkannten in dessen 
Unschuldsvermutung womöglich einen 
gewissen Schwachpunkt für die politi-

�܉ĪÿģĪƣƫ�£żƫƸ��ƠŏŲŏżŲƫ�żŲ�Fżǀƣ�tĪǝ�£ŏĜƸǀƣĪƫ¦  ںڶ
ŊŏĪƣ܈� /ģǝÿƣģ� GƣŏŰŰ܉� ŏŲ܈� tĪǝ� æżƣŤ� ¼ŏŰĪƫ܉�
܏ڔڑڕڍ܏ڍڍ܏ڌڏ

�ڻڶ � ÿŏƣŲƫ܏ڎڐڍܫڑڎڍݎ܏®�܉�'Īƣ�GĪŃĪŲǿŧŰ�ƫżŧŧƸĪ�ܲàĪĪƠ�
tż� rżƣĪ� łżƣ� �ÿƣěÿƣÿܱ� ŊĪŏƷĪŲ܉� ŤÿŰ� šĪģżĜŊ�
ŲŏĪ� ǭǀƫƸÿŲģĪ܉�ǝďŊƣĪŲģ�ģĪƣ��ƣƸŏŤĪŧ� ܲ/ǢƠżƫŏŲŃ�
ƸŊĪ� I Want to Live! NżÿǢܱ� ǜżŲ� �ŏŧŧ� àÿŧŤĪƣ� ŏŲ�
ģĪŰ� NĪƣƣĪŲŰÿŃÿǭŏŲ� Cavalier ŏŰ� �Ơƣŏŧ� �ڕڑڕڍ
ĪƣƫĜŊŏĪŲ܉� ÿŧŧĪƣģŏŲŃƫ� ǝĪŲŏŃ� �ǀłŰĪƣŤƫÿŰŤĪŏƸ�
ÿǀł�ƫŏĜŊ�ǭżŃ܉�ǝŏĪ�ÿǀĜŊڍڒڕڍ��àÿŧŤĪƣƫ��ǀĜŊ܉�ģÿƫ�
GƣÿŊÿŰ�ƫĜŊǝĪƣ�ěĪŧÿƫƸĪƸĪ܏�rŏƸƸŧĪƣǝĪŏŧĪ�Ńÿě�Īƫ�
ģƣĪŏ��ǆĜŊĪƣ܉�ģŏĪ�GƣÿŊÿŰ�ŰŏƸ�ǜŏĪŧ�ßĪƣƫƸďŲģŲŏƫ�
ǭĪŏĜŊŲĪƸĪŲ܉� ƫżǝŏĪ�ģĪŲ�®żŲŃ�The Ballad of Bar-
bara Graham�ǜżŲ�ßÿŧ�tżƣŰÿŲ�ŰŏƸ�ģĪŰ�¦ĪłƣÿŏŲ�
ܲ£żżƣ��ÿƣěÿƣÿ�GƣÿŊÿŰ�ǝÿƫ�ǝŏŧģ�ÿŲģ�ĜżǀŧģŲܹƸ�
ěĪ� ƸŏĪģ܉� ěǀƸ� Ĝżǀŧģ� ƫŊĪ� ĜżŰŰŏƸ� ŰǀƣģĪƣ� ÿŲģ�
ƫŊżǀŧģ� ƫŊĪ� ƣĪÿŧŧǣ� ŊÿǜĪ� ģŏĪģ܉ܱܐ� ƫŏĪŊĪ� ŊƸƸƠƫܕܕ܈
ǝǝǝ܏ǣżǀƸǀěĪ܏ĜżŰܕǝÿƸĜŊܐǜڏݰhƣhżĜǀŧåǣæܠ�ǭǀܫ
ŧĪƸǭƸ�ÿǀłŃĪƣǀłĪŲ�ÿŰ܏ܡڍڎڌڎ܏ڍڍ܏ړ��

sche Auseinandersetzung. Sie merkten 
an, dass die echte Barbara Graham nicht 
ganz so unschuldig erschienen sei, wie 
sie es nun in IݑWant to Live! tue; andere ar-
gumentierten, dass die Frage von Schuld 
oder Unschuld weniger wichtig sei für 
den Film als die Feststellung, dass der 
®ƷþþƷ�ŁĩŉŦĚþƢĩ�rĩűƪěŉĩű�ƿűǜŎĢĩƢƢƿǴ ŦŎěŉ�
richte und exekutiere.ڡڛ 

In der Bundesrepublik traf der Film 
auf eine andere Situation, unter gewis-
sermaßen umgekehrtem Vorzeichen. 
Das Grundgesetz hatte die Todesstrafe 
�܌�þĚłĩƪěŉþǲǼƷژړژڐ ĩƪ�łþĚ� ŠĩĢŻěŉ� ƪĩŎƷĢĩů�
immer wieder politische und publizisti-
sche Initiativen zu ihrer Wiedereinfüh-
rung. In Berlin fand im Dezember 1958 
ĩŎűĩ� ßŻƢþƿǲŁǅŉƢƿűł� ǛŻű� Iݑ Want to Live! 
ǛŻƢ�łĩŦþĢĩűĩű�dƿƢŎƪƷĩű܌�ȃĩŻŦŻłĩű�ƪŻǜŎĩ�
Journalisten und Journalistinnen statt, 
die anschließend erörterten, ob ein so 
aufwühlender Film in Deutschland ge-
zeigt werden solle. Beim Anlaufen des 
Films im April 1959 gab es in München er-
neut eine Sondervorführung mit Exper-
tendiskussion. In beiden Fällen waren 
die Gegner der Todesstrafe und Befür-
worter des Films laut Presseberichten in 
der Mehrheit. Sie betonten, dass der Film 
ƷƢŻƷǬ� Ŏű�ĢĩƢ��ƿűĢĩƪƢĩƟƿĚŦŎţ�þĚłĩƪěŉþǲŁ-
ter Todesstrafe höchst aktuell sei. Erst 
ţǅƢǬŦŎěŉ� ŉþĚĩ� dƿƪƷŎǬůŎűŎƪƷĩƢ� ®ěŉĎǲŁĩƢ�
ǛŻű�ĢĩƢ� ®Ã�ĚĩŉþƿƟƷĩƷܵ�܌űƿƢ�ĩŎűĩ�ţŦĩŎűĩ�
Schicht von Gebildeten oder denen, die 
ƪŎěŉ�ĢþŁǅƢ�ŉܡŎĩܢŦƷĩűܴ܌�ƪƟƢĎěŉĩű�ƪŎěŉ�łĩłĩű�
die Todesstrafe aus. Der Diskutant, der 
die Ministerbehauptung zitierte und für 
bedenkliche populistische Stimmungs-
mache hielt, fürchtete allerdings zu-
łŦĩŎěŉ܌�Ģþƪƪ�®ěŉĎǲŁĩƢ�űŎěŉƷ�łþűǬ�ƿűƢĩěŉƷ�
haben könnte. Eine Volksabstimmung 
in dieser Sache wäre allzu riskant, man 

�żƫŧĪǣ�  ڼڶ  ƣżǝƸŊĪƣ܉�àŏƸŊ�  żŲǜŏĜƸŏżŲ܏� FŏŧŰ�'ƣÿܫ
Űÿ�żł�ÿ� żŲģĪŰŲĪģ�Gŏƣŧ�rÿŤĪƫ�SƸƫ�£żŏŲƸƫ�£ŧÿǀܫ
ƫŏěŧǣ܉�ŏŲ܈�tĪǝ�æżƣŤ�¼ŏŰĪƫܔڔڑڕڍ܏ڍڍ܏ڏڎ�܉�£żǝĪ܉�ŏŲ܈�
ßÿƣŏĪƸǣ܏ڔڑڕڍ܏ڌڍ܏ڕڎ�܉
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müsse weiterhin gerade Befürwortern 
der Todesstrafe deren Schändlichkeit 
vor Augen führen.ڢڛ Andere Diskutan-
ten trugen weitere Argumente für die 
Vorführung des amerikanischen Films 
in der Bundesrepublik bei. Unter den 
Juristen votierten allerdings auch eini-
ge dagegen. Die Schilderung illegitimer 
Ermittlungsmethoden und die Darstel-
lung des Todesurteils als Justizirrtum 
würden womöglich das Vertrauen des 
westdeutschen Publikums in die Justiz 
untergraben, gaben sie zu bedenken. 
Dem hielt eine Journalistin entgegen, 
dass die westdeutsche Justiz bei weitem 
noch nicht genug kritisiert werde, be-
denke man, wie viele schwer belastete 
Nazis sich einer Anklage hätten entzie-
hen können. Und ein Kriminaldirektor 
argumentierte, dass in IݑWant to Live! eine 
Unschuldige hingerichtet werde, das 
ȃĩůþ� þŦƪŻ� ĩůŻƷŎŻűþŦŎƪŎĩƢƷ� ǜĩƢĢĩ܌� ƪĩŎ�
endlich mal ein Gegengewicht zur Sen-
sationsmache der Zeitungen, die ihren 
Leserinnen und Lesern so viel Angst vor 
ßĩƢĚƢĩěŉĩƢű�ĩŎűŠþłƷĩű܌�ĚŎƪ�ĢŎĩ�Ŏű�ĢĩƢ�¼Ż-
desstrafe eine Bedingung für geordnete 
Verhältnisse sähen.

Nahezu alle Filmkritiken schilderten 
ĢŎĩ� ŦĩƷǬƷĩű� �ږڒ FŎŦůůŎűƿƷĩű܌� ĢŎĩ� Ŏů� ¼Ż-
destrakt spielen, als überwältigend, be-
eindruckend und enorm wirkungsvoll. 
Weder die Hinrichtungsmethode noch 
ĢĩƢ� ¼ŻĢ� ĩŎűĩƢ�'ĩŦŎűơƿĩűƷŎű� ƪĩŎ� Šĩ� ǬƿǛŻƢ�

�ڽڶ �fÿƣĪŲÿ�tŏĪŊżǳł܉�Fǆƣ�ǀŲģ�ǝŏģĪƣ�ģŏĪ�¼żģĪƫƫƸƣÿܫ
łĪ܏� 'ŏƫŤǀƫƫŏżŲ� ǆěĪƣ� ģĪŲ� FŏŧŰ� Laßt mich leben܉�
ŏŲ܈�¼ÿŃĪƫƫƠŏĪŃĪŧܠ�ڔڑڕڍ܏ڎڍ܏ڎڍ�܉ģżƣƸ�ģÿƫ�®ĜŊďǳłĪƣܫ
ðŏƸÿƸܔܡ�à܏F܉܏�¼żģĪƫǀƣƸĪŏŧܨ��ŊĪǽƸŏŃ�ģŏƫŤǀƸŏĪƣƸ܉�ŏŲ܈�
'Īƣ�¼ÿŃ܉� �ܔڔڑڕڍ܏ڎڍ܏ڌڍ �ܨ�żģĪƫƫƸƣÿłĪ¼�܉ŲŃܫ šÿ�żģĪƣ�
ŲĪŏŲ܉ܐ�ŏŲ܈�¼ĪŧĪŃƣÿƠŊܔڔڑڕڍ܏ڎڍ܏ڐڍ�܉�'Ń܉܏�fŏŲżěĪƫǀܫ
ĜŊĪƣ�ģŏƫŤǀƸŏĪƣĪŲ�ǆěĪƣ�ģŏĪ�¼żģĪƫƫƸƣÿłĪ܉�ŏŲ܈�®ǆģܫ
ģĪǀƸƫĜŊĪ�ðĪŏƸǀŲŃ܏ڕڑڕڍ܏ڐ܏ڑڍ�܉�ÉěĪƣ�ģŏĪ��ĪƣŧŏŲĪƣ�
ßżƣÿǀǳłǆŊƣǀŲŃ� ǀŲģ� /ǢƠĪƣƸĪŲģŏƫŤǀƫƫŏżŲ�
ěĪƣŏĜŊƸĪƸĪ� ƫżŃÿƣ� ģŏĪ� Variety܏� 'ĪŰŲÿĜŊ� ŃŏŲŃ�
ģŏĪ�SŲŏƸŏÿƸŏǜĪ�ǜżŲ�ģĪƣ�£ƣżģǀŤƸŏżŲƫǿƣŰÿ�ÃŲŏƸĪģ�
�ƣƸŏƫƸƫ�ÿǀƫ܈�I Want to Live�£ŧÿǣƫ�£ÿƣƸ�ŏŲ�GĪƣŰÿŲ�
'ĪěÿƸĪ܉�ŏŲ܈�ßÿƣŏĪƸǣ܏ڔڑڕڍ܏ڎڍ܏ړڍ�܉

in einem Film so detailliert und unerbitt-
lich gezeigt worden. Das sei für das Pu-
blikum fast nicht auszuhalten, hieß es 
in der Variety, der Rezensent des ܴڝÃŉƢܴ
Blatts�Ŏű�tǅƢűĚĩƢł�ƪƟƢþěŉ�ǛŻű�ܵłĩƢþĢĩǬƿ�
ƪĩĩŦŎƪěŉĩܡűܢ� hĎŉůƿűłƪĩƢƪěŉĩŎűƿűłĩűܴ�
beim Zuschauer.ڙڜ Amerikanische Kriti-
ker erwähnten in der Regel die nüchterne 
Konzentration auf das Mechanische, die 
beklemmende Atmosphäre und die Hilf-
losigkeit aller Beteiligten gegenüber der 
Macht des Gesetzes, das größer sei als 
sie. Die Strafe erscheine schlimmer als 
Ģþƪ� ßĩƢĚƢĩěŉĩű܌� þŦƪ� ŠĩĢĩƪ� ßĩƢĚƢĩěŉĩű܌�
aber natürlich erst recht als ein gar nicht 
begangenes.ښڜ�rĩŉƢŁþěŉ� ŉŎĩƶ� ĩƪ܌� ĢŎĩ� ȀŦ-
mische Darstellung setze Gedanken in 
Gang. �ŻƪŦĩǢ�  ƢŻǜƷŉĩƢ� Ŏű� ĢĩƢ�New York 
Times�ŁŻƢůƿŦŎĩƢƷĩ�ĩƪ�ŁŻŦłĩűĢĩƢůþƶĩűܵ�܋þ�
fortright drama that makes you feel and, 
in feeling, think«.ڛڜ Das war sicher als 
�ƿǲŁŻƢĢĩƢƿűł�łĩůĩŎűƷ܌�ƪŎěŉ�Ģĩű�FŎŦů�þű-
zuschauen. Westdeutsche Kritiker und 
Kritikerinnen sahen es im Prinzip ähn-
ŦŎěŉܒ�fþƢĩűþ�tŎĩŉŻǲŁ�ƟƢĎǬŎƪŎĩƢƷĩ�Ŏů�Tages-
spiegel, dass Gegner der Todesstrafe nach 
dem Film deutlicher wüssten, warum sie 
ƪŎĩ�þĚŦĩŉűƷĩűܵ�܌ƿűĢ�ǜĩƢ�ƪŎĩ�ĚĩŎ�ƿűƪ�ǜŎĩ-
dereingeführt sehen will, der mag erst 
recht den Mut haben, sich in allernächs-
ter Nähe ihrem Anblick zu stellen«.ڜڜ Die 
FƢþűţŁƿƢƷĩƢ��ŦŦłĩůĩŎűĩ�ðĩŎƷƿűł mutmaßte 
ƪŻłþƢ܋� ܵàþƪ� Ŏů� �ŎŦĢĩ� łĩǬĩŎłƷ� ǜŎƢĢ܌� ŎƪƷ�
dazu angetan, auch den härtestgesotte-
nen Verteidiger der Todesstrafe wenigs-
tens zum Nachdenken zu zwingen.«ڝڜ 
Wenn deutsche Rezensenten wiederga-

�ڴڷ �£żǝĪ܉�ŏŲ܈�ßÿƣŏĪƸǣܔڔڑڕڍ܏ڌڍ܏ڕڎ�܉�NĪŧŧŰǀƸ�NÿǳłŲĪƣ܉�
'ŏĪ�fÿŰĪƣÿ�ŏŲ�ģĪƣ�GÿƫŤÿŰŰĪƣ܉�ŏŲܫڔ�܈ÃŊƣܫ�ŧÿƸƸ܉�
܏ڕڑڕڍ܏ڑ܏ڎ

܏ڔڑڕڍ܏ڍڍ܏ڒڍ�܉�hżƫ��ŲŃĪŧĪƫ�¼ŏŰĪƫ܈�ŏŲ܉ĜŊĪǀĪƣ®  ڵڷ
܏ڔڑڕڍ܏ڍڍ܏ڏڎ�܉�tĪǝ�æżƣŤ�¼ŏŰĪƫ܈�ŏŲ܉ƣżǝƸŊĪƣ   ڶڷ
�ڷڷ �tŏĪŊżǳł܉�ŏŲ܈�¼ÿŃĪƫƫƠŏĪŃĪŧ܏ڔڑڕڍ܏ڎڍ܏ڎڍ�܉
�ڸڷ �܉܏Fܫ܏®� hÿƷƸ�ŰŏĜŊ� ŧĪěĪŲ܏� /ŏŲ� FŏŧŰ�ǝŏģĪƣ� ģŏĪ� ¼żܫ

ģĪƫƫƸƣÿłĪ܉�ŏŲ܈�FƣÿŲŤłǀƣƸĪƣ��ŧŧŃĪŰĪŏŲĪ�ðĪŏƸǀŲŃ܉�
11.5.1959.
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ben, wie der Film sachlich und akribisch 
das Tötungsverfahren durch Gas schil-
dere, setzten sie indes etwas andere Ak-
zente als ihre amerikanischen Kollegen.ڞڜ 
Statt von einem vor dem Gesetz macht-
losen Gefängnispersonal war sehr viel 
ŉĎƿȀłĩƢ�ǛŻű�ĩŎűĩƢ�ܷrþƪěŉŎűĩƢŎĩܶ�ƿűĢ�ǛŻű�
›Handlagern‹ die Rede. Die Maschinerie 
ƪŻŦŦĩ�ůŎƷ�NŎŦŁĩ�ƷĩěŉűŎƪěŉĩƢ�¦þǲȀűĩƪƪĩ�Ģþƪ�
Töten perfektionieren. Das verletzte die 
Menschenwürde sowohl der Delinquen-
ten, die nun zwar vielleicht nicht länger 
durch physischen Schmerz, aber sehr 
wohl seelisch durch ihre Todesangst ge-
martert würden, als auch all derer, die 
an dieser geräuschlosen Vernichtung von 
Menschenleben mitwirkten.ڟڜ 

Diese unterschiedliche Akzentuie-
rung deutet bereits eine aus deutscher 
®ŎěŉƷ� þƿǲŁĎŦŦŎłĩ� hĩĩƢƪƷĩŦŦĩ� Ŏű� ĢĩƢ� þůĩƢŎ-
kanischen Diskussion um IݑWant to Live! 
an. Filmkritiker in der frühen Bundes-
republik diskutierten die Todesstrafe 
vor dem Hintergrund der Erfahrung des 
ܵ'ƢŎƷƷĩű�¦ĩŎěŉĩƪܴ܌�ƿűĢ�Ģþƪ�¼ƆƷĩű�ĢƿƢěŉ�
Gas veranlasste mehrere von ihnen zu 
einer Bezugnahme auf NS-Massenmor-
de. Diese Konnotation habe ich in keiner 
einzigen amerikanischen Filmbespre-
chung gefunden. Die ®ǅĢĢĩƿƷƪěŉĩ�ðĩŎƷƿűł 
zitierte als Teilnehmer der Expertendis-
kussion den Journalisten Ernst Müller-
rĩŎűŎűłĩű�ŠƢ܌ܒ�ĢĩƢ�Ģþƪ�¦ĩěŉƷ�Ģĩƪ�®ƷþþƷĩƪ�
bezweifelte, in so weitgehendem Maße 
ܵßĩƢłĩŦƷƿűłƪŠƿƪƷŎǬܴ� Ǭƿ� ǅĚĩű܌� űþěŉĢĩů�
ĩƢ� Ŏů� �ܒڏڑ dþŉƢŉƿűĢĩƢƷ� ƪĩŦĚƪƷ� Ǭƿů� ܵłƢŻ-

�ڹڷ �'ÿƫ�ŰÿŃ�ǭǀŰŏŲģĪƫƸ�ǭǀŰ�¼Īŏŧ�ÿŲ�£ƣĪƫƫĪŰÿƸĪܫ
ƣŏÿŧ�ǭǀŰ�FŏŧŰ�ŃĪŧĪŃĪŲ�ŊÿěĪŲ܏�/ŏŲŏŃĪܠ�ǝĪŲŏŃĪܡ�
ǝŏĪģĪƣŤĪŊƣĪŲģĪ� �ĪŃƣŏǳ łĪ� ǝĪĜŤĪŲ� ģŏĪƫĪ� ßĪƣܫ
ŰǀƸǀŲŃܔ�ŃĪƣÿģĪ� ŧďŲŃĪƣĪ��ĪƫĜŊƣĪŏěǀŲŃĪŲ�ǭĪŏܫ
ŃĪŲ� ŊŏŲŃĪŃĪŲ� ģĪǀƸŧŏĜŊ� ĪŏŲĪ� ƠĪƣƫƇŲŧŏĜŊĪ��ǀƫܫ
ĪŏŲÿŲģĪƣƫĪƸǭǀŲŃ�ŰŏƸ�ģĪŰ�FŏŧŰ܏�

�ںڷ �GǀŲƸĪƣ�Gƣżŧŧ܉�Laßt mich leben܉� ŏŲ܈�®ǆģģĪǀƸƫĜŊĪ�
ðĪŏƸǀŲŃܔڕڑڕڍ܏ڑ܏ڐڍ�܉�I Want to Live – Laßt mich le-
ben܉�ŏŲ܈�tĪǀĪ�ðǆƣŏĜŊĪƣ�ðĪŏƸǀŲŃ܏ڕڑڕڍ܏ڑ܏ڌڎ�܉

ßen Massenmörder« geworden sei.ڠڜ In 
einem weiteren Artikel der Süddeutschen 
verwahrte sich Gunter Groll gegen For-
derungen, die Todesstrafe wieder ein-
ǬƿŁǅŉƢĩű� ܵŎű� ĩŎűĩů� hþűĢ܌� Ŏű� ǜĩŦěŉĩů�
vor nicht allzu langer Zeit entsetzlich 
viel getötet, vernichtet, gehenkt und ge-
ţƆƟǼƷ� ǜƿƢĢĩܴڡڜܒ Der Filmrezensent der 
FƢþűţŁƿƢƷĩƢ� �ŦŦłĩůĩŎűĩű� ðĩŎƷƿűł warnte 
ƪþƢţþƪƷŎƪěŉ� ĢþǛŻƢ܌� ƪŎěŉ� ĢŎĩ��ĚƪěŉþǲŁƿűł�
der Todesstrafe in der Bundesrepublik 
gegenüber den USA allzu sehr zugu-
Ʒĩ�Ǭƿ�ŉþŦƷĩű܋� ܵàŎƢ� ƪŎűĢ� Šþ� ŁĩŎű� ߳Ƣþƿƪ܌�ǜŎƢ�
haben einen humanen Strafvollzug, wir 
schicken niemanden mehr aufs Scha-
fott, die Gaskammern sind bei uns eine 
historische Angelegenheit geworden.«ڢڜ 
Das Bestreben, das Töten durch Maschi-
űŎƪŎĩƢƿűł� ƿűĢ� �ǅƢŻţƢþƷŎƪŎĩƢƿűł� ܵŉƿ-
maner« zu gestalten, dessen Widersinn 
IݑWant to Live! vor Augen führe, erinnerte 
ihn an Otto Ohlendorfs Zeugenaussage 
im Nürnberger Hauptkriegsverbrecher-
Prozess. Der habe sich damit gebrüstet, 
dass Gaskammern den Opfern ihren Tod 
hätten erleichtern sollen.ڙڝ Ein vierter 
Filmrezensent schließlich glaubte sogar, 
die gewöhnlich laut witzelnden Filmzu-
schauer in den ersten Parkettreihen sei-
ĩű�ĚĩŎ�ĢŎĩƪĩů�FŎŦů�ǛĩƢƪƷƿůůƷ�ܵǛŎĩŦŦĩŎěŉƷ�
 �auch deshalb, weil Barbara Grahamsܢ܍ܡ

�ڻڷ �'Ń܉܏�ŏŲ܈�®ǆģģĪǀƸƫĜŊĪ�ðĪŏƸǀŲŃ܏ڕڑڕڍ܏ڐ܏ڑڍ�܉
�ڼڷ �Gƣżŧŧ܉�ŏŲ܈�®ǆģģĪǀƸƫĜŊĪ�ðĪŏƸǀŲŃ܏ڕڑڕڍ܏ڑ܏ڐڍ�܉
�ڽڷ �܉܏Fܫ܏®� ŏŲ܈� FƣÿŲŤłǀƣƸĪƣ� �ŧŧŃĪŰĪŏŲĪ� ðĪŏƸǀŲŃ܉�
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�ڴڸ �ƣ�ƫƠƣÿĜŊ/�܏�ŏƣƣƸĪ�ƫŏĜŊ�ŏŲ�ŰĪŊƣĪƣŧĪŏ�NŏŲƫŏĜŊƸ܏Fܫ܏®�

ǜżŲ� ܲNĪƣƣܞŲܟ� �ŧŧĪŲģżƣłܱ܉� ĪŏŲĪŰ� ƫżŃĪŲÿŲŲƸĪŲ�
ܲ/ŏŲƫÿƸǭłǆŊƣĪƣ� ŏŰ� ŧĪƸǭƸĪŲ� fƣŏĪŃܱ܉� ǀŲģ� Īƣ� ǜĪƣܫ
ǝĪĜŊƫĪŧƸĪ܉� ǜżŲ� ǝĪƫƫĪŲ� �ĪŧÿƫƸǀŲŃĪŲ� �ŊŧĪŲܫ
ģżƣł� ŏŲ� tǆƣŲěĪƣŃ� ŃĪƫƠƣżĜŊĪŲ� ŊÿƸƸĪ܉� ŲďŰŧŏĜŊ�
ǜżŲ�ģĪŲĪŲ�łǆƣ�ģŏĪ�rŏƸŃŧŏĪģĪƣ�ģĪƣ�/ŏŲƫÿƸǭŃƣǀƠܫ
ƠĪ܉�šĪ�ŲÿĜŊģĪŰ܉�żě�ƫŏĪ�rÿƫƫĪŲĪƣƫĜŊŏĪƷǀŲŃĪŲ�
ģǀƣĜŊŃĪłǆŊƣƸ�żģĪƣ�GÿƫǝÿŃĪŲ�ĪŏŲŃĪƫĪƸǭƸ�ŊÿƸܫ
ƸĪŲ܏�'ÿƫƫ�ģŏĪ��ƠłĪƣ�ĪƣƫƸ�ŰƇŃŧŏĜŊƫƸ�ƫƠďƸ�ĪƣŤĪŲܫ
ŲĪŲ� ƫżŧŧƸĪŲ܉� ģÿƫƫ� ƫŏĪ� ŃĪƸƇƸĪƸ� ǝǆƣģĪŲ܉� ƫƠŏĪŧƸĪ�
łǆƣ�ŏŊŲ�Ųǀƣ�ŏŲƫżłĪƣŲ�ĪŏŲĪ�¦żŧŧĪ܉�ÿŧƫ�¼żģĪƫÿŲŃƫƸ�
ģÿƫ�rżƣģĪŲ�łǆƣ�ƫĪŏŲĪ�rďŲŲĪƣ�ĪƣƫĜŊǝĪƣƸĪ܏



FILMKRITIK 109

GþƪţþůůĩƢܮ¼ŻĢ��ƪƪŻǬŎþƷŎŻűĩű�Ǭƿ� Šĩűĩű�
Massenhinrichtungen auszulösen ver-
mag, die den deutschen Namen für im-
mer mit Schande bedeckt haben«.ښڝ

Zusammengenommen unterstrei-
chen die Filmkritiken den Befund der 
Filmanalyse, dass IݑWant to Live! seinem 
Publikum zahlreiche Angebote auf ver-
schiedenen Ebenen machte, die Legiti-
mität der Todesstrafe in Frage zu stellen. 
Sie zeigen darüber hinaus, dass Zuschau-
er:innen aus Angeboten eines Films eini-
ge herausgreifen und sie in ihre persön-
lichen Deutungshorizonte integrieren. 
Das macht es wahrscheinlich, dass es mit 
IݑWant to Live!�łĩŦþűł܌�þƿěŉ�ƿűƷĩƢ�ĢĩűŠĩűŎ-
gen in einem Millionenpublikum, denen 
die Todesstrafe bislang unproblematisch 
erschienen war, Zweifel zu säen. 

In welchem Ausmaß der Film ein 
Umdenken in Bewegung setzte oder es 
weiter forcierte, lässt sich nicht einschät-
zen. Immerhin trauten entschlossene 
Verteidiger der Todesstrafe in den USA 
Iݑ Want to Live!� ŻǲŁĩűĚþƢ� ĩŎűĩ� ĚĩƷƢĎěŉƷ-
liche Wirkung zu, sonst hätten sie den 
Film nicht so erzürnt kritisieren oder gar 
ĚĩţĎůƟŁĩű�ůǅƪƪĩűܒ� ßŎĩŦŦĩŎěŉƷ� ŉþƷƷĩű� Šþ�
auch sie den Eindruck, dass sich mit den 
rŎƷƷĩŦű� ĩŎűĩƪ� ®ƟŎĩŦȀŦůƪ� ĢŎĩ� ¼ŻĢĩƪƪƷƢþŁĩ�
deutlich besser anprangern als verteidi-
gen lässt.
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